
as Leben in unserer Stadt hat sich verändert. Es gelten umfangreiche Ausgangsbeschränkungen. Aber nur gemeinsam und mit größter Rücksichtnahme
auf unsere Mitmenschen und unbedingter Beachtung der erforderlichen Verbote werden wir durch diese Zeit kommen. Den Unternehmen, Geschäften,
Gastronomen, Hoteliers etc. drücken wir die Daumen, dass sie unbeschadet durch diese Wochen kommen. Und allen, die im Gesundheitswesen tätig sind,
gute Nerven und ein großes Durchhaltevermögen. Vor allem sagen wir Ihnen aber DANKE, dass sie für uns da sind!!!
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Allgemeine Infos
Das neuartige Coronavirus (SARS-
CoV-2) hat sich in kurzer Zeit
weltweit verbreitet. Inzwischen
wurden in allen Bundesländern
Krankheits- und Ansteckungsver-
dächtige festgestellt. Durch den
vorherrschenden Übertragungs-
weg über Tröpfchen, zum Bei-
spiel durch Husten, Niesen, und
durch teils mild erkrankte oder
auch asymptomatisch infizierte
Personen kann es zu Übertra-
gungen von Mensch-zu-Mensch
kommen. Die Gesundheitsbehör-
den arbeitenmit Hochdruck daran,
Infektionen so frühwiemöglich zu
erkennen und anschließend die
Kontaktpersonen zu ermitteln. Die
Strategie ist, durch die Isolation
und Verringerung von Kontakten
die Infektionswege frühzeitig zu
unterbrechen und so die Aus-
breitung des Virus zu verlangsa-
men und auf lange Sicht zu stop-
pen. Daher gelten umfangreiche
Ausgangsbeschränkungen!

Das Redaktions-Team des Rat-
hausReports hofft, dass wir alle
gut durch die Krise kommen,
wenn wir die Empfehlungen der
Fachbehörden beachten. Verhal-
ten Sie sich auch weiterhin soli-
darisch und achten Sie aufeinan-
der. Und bleiben Sie gesund!

Nachstehend Wissenswertes
(Stand 20. März), um durch diese
schwierige Zeit zu kommen.

Hilfreiche Webseiten
Das Robert-Koch-Institut (www.
RKI.de) erfasst kontinuierlich die
aktuelle Lage, bewertet alle Infor-
mationen, schätzt das Risiko für
die Bevölkerung in Deutschland
ein und stellt auf der Webseite
Empfehlungen zur Verfügung.
Das Bayerische Landesamt für
Gesundheit und Lebensmittelsi-
cherheit (www.lgl.bayern.de) hat
ebenfalls umfassende Informa-
tionen zusammengestellt.

Auf der Seite der Regierung von
Oberbayern (www.regierung. ober-
bayern.bayern.de) gibt es Infor-
mationen rund um das Coronavi-
rus und Antworten auf häufig ge-
stellte Fragen. Außerdem sind
dort Infos zu Fördermöglichkeiten
für Unternehmen im Zusammen-
hang mit dem Coronavirus zu-
sammengestellt.
Wissenswertes zumCoronavirus
in Bayern gibt es unter
www.stmgp.bayern.de

Informationen
des Landratsamtes
Zunehmend gibt es im Landkreis
Menschen, für die ein positives

Testergebnis zum Coronavirus
vorliegt. Sie alle müssen in häus-
licher Isolation verbleiben. Dort
werden sie ambulant vom Ge-
sundheitsamt betreut. Erst wenn
die Infektion vorbei ist und ein
zweimaliger Test negativ ist, das
heißt, es ist bestätigt, dass keine
Viren mehr nachweisbar sind
und sie damit nicht mehr anste-
ckend sind, dürfen sie die häus-
liche Isolation wieder verlassen.

Um die Testmöglichkeiten auf
eine mögliche Infizierung mit
dem Coronavirus zu erweitern,
gibt es im Landkreis Fürsten-
feldbruck die Möglichkeit, sich in
einer „Drive-Through-Stelle“ auf
eine Infizierung mit dem Coro-
navirus testen zu lassen.

Hotline „Drive-Through-Stelle“
zur Abklärung einer Testung:
08141 519-7007
Mo–Fr 9.00–15.00 Uhr

Voraussetzung ist eine Bestäti-
gung des Landratsamts, dass
der Test medizinisch sinnvoll
ist. Dazu können sich Personen,
die sich die Frage stellen, ob sie
sich testen lassen sollen, an die
eigens zu diesem Zweck einge-
richtete, oben genannte Tele-
fonnummer wenden.
Wenn der Test angeraten ist, wird
dem Anrufer ein Termin zur Tes-
tung in der Drive-Through-Stelle
zugeteilt. So ist gewährleistet, dass
denTest die Personen bekommen,
die ihn wirklich brauchen.
Der Anrufer kann dann zum ver-
einbarten Zeitpunkt mit seinem
AutozuderDrive-ThroughStelle fah-
ren und wird dort, ohne sein Auto
verlassen zu müssen, getestet.
Medizinisch sinnvoll ist ein Test
in der Regel dann, wenn Erkäl-
tungssymptome auftreten und
sich die betroffene Person in
den letzten 14 Tagen in einem Ri-
sikogebiet aufgehalten hat oder
in engem Kontakt mit einem be-
reits bestätigten Fall stand.
Nach zwei bis drei Arbeitstagen
wird die getestete Person hin-
sichtlich des Ergebnisses tele-
fonisch benachrichtigt.

Personen, die etwa aus einen Ri-
sikogebiet in den letzten 14 Ta-
gen zurückgekehrt sind, müs-
sen sich derzeit für einen Test an
ihren Hausarzt oder die kassen-
ärztliche Vereinigung unter der
Telefonnummer 116117 wenden.
Unter Telefon 08141 519-999
(Montag bis Donnerstag 8.00
bis 18.00 Uhr und Freitag von
8.00 bis 16.00 Uhr) hat das Land-
ratsamt eine Hotline eingerichtet,
unter der organisatorische Fra-

gen gestellt werden können (zum
Beispiel Kinderbetreuung). Ist
nicht für medizinische Fragen
gedacht!

Informationen für Eltern von
Schulkindern gibt es unter
www.stmas. bayern.de/corona-
virus-info/index.php
Bis 19. April gibt es ein Betre-
tungsverbot für Kinder in Kin-
dertageseinrichtungen, Kinder-
tagespflegestellen oder Heilpä-
dagogischen Tagesstätten.

Bürgerinnen und Bürger können
Angelegenheiten im Landrats-
amt Fürstenfeldbruck entweder
schriftlich oder telefonisch, oder
(wenn das nicht geht) nur nach
Vereinbarung eines Termins per-
sönlich wahrnehmen. Es wird
gebeten, abzuwägen, welche An-
gelegenheiten zwingend not-
wendig sind.

Der Zutritt zum Landratsamt
Fürstenfeldbruck (Münchner
Straße 32) und seinen Außen-
stellen wird nur Personen mit Ter-
min ermöglicht. Der Einlass ins
Hauptgebäude findet nur am
Haupteingang statt.

Stadtverwaltung: Parteiverkehr
eingeschränkt
Zur Aufrechterhaltung des Dienst-
betriebes im Rathaus wurde der
Parteiverkehr deutlich einge-
schränkt. Dies gilt zunächst bis
zum 19. April. Ein Besuch im
Rathaus ist nur in dringenden, un-
aufschiebbaren Angelegenhei-
ten und nach vorheriger Termin-
vereinbarung möglich.

Die meisten Ansprechpartner fin-
det man mit Telefonnummer auf
der Internetseite der Stadt www.
fuerstenfeldbruck.de im Bereich
Rathaus/Was erledige ich wo.
Ansonsten hilft die zentrale Te-
lefonvermittlung, Telefon 08141
281-0, gerne weiter.

Für die Bereiche Melde- und
Passwesen sowie für das Fund-
büro können Bürgerinnen und
Bürger über die Webseite der
Stadt online Termine bis zu zwei
Wochen im Voraus vereinbaren.
Viele Dinge können auch über
das Bürgerservice-Portal be-
quem online erledigt werden.
Das Rathaus ist nur noch über
den Nebeneingang von der Pu-
cher Straße aus geöffnet. In der
Nebenstelle am Niederbronner-
weg findet kein Parteiverkehr
mehr statt.
Für Fragen und soziale Notfälle
steht auch die soziale Beratung
der Stadt Fürstenfeldruck, Tele-

fonnummer 08141 281 3011, zur
Verfügung.

Sitzungen abgesagt
Oberbürgermeister Erich Raff
hat in Absprache mit Zweiten
Bürgermeister Christian Götz
und den Amtsleitern der Stadt-
verwaltung entschieden, die an-
stehenden Sitzungen des Stadt-
rates und seiner Ausschüsse bis
auf weiteres abzusagen.

Veranstaltungen abgesagt,
Einrichtungen geschlossen
Alle städtischen Veranstaltungen
sind zunächst bis einschließlich
19. April abgesagt worden.

Das Museum Fürstenfeldbruck,
die Stadtbibliothek in der Aumühle,
das LiB Mehrgenerationenhaus
und die Volkshochschule sind ge-
schlossen. Bitte informieren Sie
sich auf den Webseiten der je-
weiligen Einrichtungen.
Die Nutzung von Sport- und Spiel-
plätzen ist untrsagt.
Die im Zuständigkeitsbereich der
Stadt fallenden Grünen Märkte
werden – Stand 20. März – bis
auf weiteres stattfinden.

Corona-Nachbarschaftshilfe
Fürstenfeldbruck
Brucker Bürger, die einer Risiko-
gruppe (Menschen über 65 Jahre,
Menschen mit Vorerkrankungen
wie etwa Herz- oder Lungener-
krankung, Diabetes, Immun-
schwäche o.ä., Menschen in Qua-
rantäne oder bereitsmit Corona in-
fiziert getestet) und den Kontakt
mit anderen Menschen meiden
sollen/müssen, können auf die Hil-
fe von über 900 freiwilligen Hel-
fern zählen. Sie haben sich in der
Corona-Nachbarschaftshilfe or-
ganisiert. um Einkäufe, Erledi-
gungen, Hunde Gassi führen oder
andere Unterstützung zu über-
nehmen.
Zu finden ist die Gruppe im Inter-
net auf Facebook unter https://
bit.ly/2TPSLxZ. Zudem gibt es für
Hilfe-Suchende eine Telefon Hot-
linemit der Telefonnummer 08141
3158040. Diese wird von der Bür-
gerstiftung betrieben.

Hilfe vom Caritas-Fachdienst
„Leben im Alter“
Der Fachdienst „Leben imAlter“ im
Caritas ZentrumFürstenfeldbruck
ist weiterhin für Senioren und An-
gehörige da. Wer Hilfe beim Ein-
kaufen, Arztbesuche, Tierbetreu-
ung usw. benötigt oder „Essen auf
Rädern" geliefert bekommen will,
kann sich unter Telefon 08141
3207-26 oder per E-Mail unter le-
ben-im-alter-ffb@caritasmuen-
chen.de an das Team wenden.

Informationen zum Coronavirus (Stand 20. März)
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der Kommunalwahlkampf hatte
uns in den vergangenenWochen
fest im Griff, jetzt ist die Ent-
scheidung für die kommenden
sechs Jahre gefallen. Das vor-
läufige Endergebnis finden Sie
auf den Seiten 10/11.
Den neuen Mitgliedern des Stadt-
rates gratuliere ich ganz herz-
lich zur Wahl und freue mich auf
eine gute und konstruktive Zu-
sammenarbeit. Bei all jenen, die
nicht mehr dem neuen Stadtrat
angehören, bedanke ich mich
ebenso herzlich für ihr Engage-
ment in den vergangenen sechs
und mehr Jahren.

Das Hauptthema, das uns derzeit
alle beschäftigt, ist allerdings das
Coronavirus. Niemand kann ge-
nau abschätzen, was noch alles
auf uns zukommen wird. Welche
Auswirkungen dieses Virus ha-
ben kann, wurde uns zunächst im
fernen China vor Augen geführt:
menschenleere Straßen, abge-
riegelte Städte und Bürger, die ihre
Wohnungen nicht verlassen durf-
ten. Es war alles so weit weg, bis
die ersten Fälle in Europa undmit
Italien vor unserer „Haustüre“ auf-
traten. Mit einer kleinen zeitli-
chen Verzögerung sind auch wir
plötzlich mitten drin und nicht
nur dabei. Auf die enormen wirt-
schaftlichen Auswirkungen des
Coronavirus möchte ich nicht
groß eingehen. Allerdings wer-
den diese nicht nur für die freie
Wirtschaft in allen Bereichen, son-
dern auch für die Haushalte der
Kommunen spürbar sein.

Es bleibt die Hoffnung, dass die
Verbote und Schutzmaßnahmen
den gewünschten Erfolg haben
und wir bald wieder zur „Norma-
lität“ zurückkehren können. In
der Zwischenzeit heißt es, die Si-
tuation notgedrungen zu akzep-
tieren, vor allem Ansteckungsri-
siken zu minimieren und gleich-
zeitig besonnen zu reagieren.

Bevor sich der neue Stadtrat am
5. Mai zur konstituierenden Sit-
zung trifft, werden voraussichtlich
keine Sitzungen mehr stattfin-
den können. Wie in der Zwi-
schenzeit dringende Themen ab-
gehandelt werden können, wird
derzeit geklärt.

Etwas Erfreuliches kann ich den-
noch berichten, auchwenn der Be-
schluss des Stadtrates hierzu
nicht wie geplant Ende März ge-
troffen werden kann.
Nach über zwei Jahren zäher,
aber immer konstruktiver Be-
sprechungen mit der Regierung
von Oberbayern und dem Stra-
ßenbauamt Freising haben wir
es letztlich geschafft, dass das
Bayerische Staatsministerium für
Wohnen, Bau und Verkehr dem
Antrag auf Verlegung der St 2054
aus dem Stadtgebiet Fürsten-
feldbruck bei gleichzeitiger Ab-
stufung von einer Staatsstraße
zur Gemeindestraße zugestimmt
hat. Dafür darf ich mich auch bei
Herrn Landtagsabgeordneten Ale-
xander Dorow bedanken, der letzt-
lich die entscheidenden Perso-
nen an einen Tisch gebracht hat.

Ein Dank gilt natürlich auch der
Verwaltung, die die Vorlagen an
das Ministerium bestens ausge-
arbeitet undmit fundierten Zahlen
belegt hat.
Die Gestaltung der Landsberger-,
Holzhof- und Schöngeisinger
Straße sowie des Teilstückes
zwischen der Augsburger Stra-
ße und dem Kreisel beim ehe-
maligen „Hotel Hasenheide“ ob-
liegt nach dem Bescheid der Re-
gierung von Oberbayern dann
dem neuen Stadtrat.

Abschließend wünsche ich Ihnen:
Bleiben Sie gesund!

Ihr

Erichh RRaaffff
Oberbürgermeister

Erich Raff
Oberbürgermeister

Sehr geehrte Brucker Bürgerinnen und Bürger,

Der Vorsitzende des Kreisver-
bands Fürstenfeldbruck im Baye-
rischen Gemeindetag, Michael
Schanderl (Bürgermeister von
Emmering), richtet im Namen
von seiner Kolleginnen und Kol-
legen am 17. März einen Appell
an die Bevölkerung im Landkreis.

Der Bürgermeister-Sprecher be-
tonte in dem Schreiben, dass die
von der Bayerischen Staatsre-
gierung verfügten Maßnahmen
zur Bekämpfung des Coronavi-
rus für viele Menschen und Be-
triebe nicht nur mit einem Ver-
zicht auf liebgewonnene Ge-
wohnheiten, sondern mit erheb-
lichen Herausforderungen, Be-
lastungen und auch Zumutungen
verbunden seien.

Eine ungehinderte Ausbreitung
des Coronavirus wäre jedochmit

noch weit größere Belastungen
unseres Gemeinwesens verbun-
den und hätte vor allem eine un-
mittelbare Gefährdung von Risi-
kogruppen zur Folge. Das Ge-
sundheitssystem wäre nicht
mehr in der Lage, eine Vielzahl
von Schwerkranken angemessen
zu versorgen. Eine solche Situa-
tion gelte es unbedingt zu ver-
hindern, zu unser aller Wohl. Des-
wegen sollten alle die Bemühun-
gen des Freistaates zur Eindäm-
mung des Virus unterstützen.

Jeder könne durch persönliches
Verhalten dazu beitragen, die
weitere Ausbreitung zu verhin-
dern. Es gelte, die Hygieneemp-
fehlungen zu beachten, die An-
ordnungen der zuständigen
staatlichen Stellen zu befolgen
und sich über die aktuellen Ent-
wicklungen zu informieren.

„Bleiben Sie gelassen und verlie-
ren Sie nicht den Sinn für die
Realität“, so der Appell. Die Ver-
sorgungmit lebenswichtigen Gü-
tern sei nicht gefährdet. Gefragt
sei Solidarität mit denjenigen, die
jetzt ganz besonders auf nach-
barschaftliche Unterstützung an-
gewiesen seien. Die Lage sei
ernst, heißt es weiter. Man wolle
die Gefahren einer Pandemie
nicht klein reden. Und doch liege
es an uns, wie wir mit der „Coro-
na-Krise“ umgehen.

„Besinnen wir uns auf das, was
unsere Gemeinden seit jeher
prägt und was uns stark macht:
Gemeinsinn und Solidarität, Zu-
sammenhalt und das Einstehen
füreinander sind Werte, die un-
sere Gemeinschaft tragen“,
schreibt Kreisverbands-Sprecher
Schanderl.

Appell der Bürgermeister
an die Bevölkerung



VOLLSPERRUNG STERNSTRASSE
Derzeit werden in der Sternstraße im Abschnitt von
der Zeppelin- bis zur Mondstraße neue Leitungen
zurWasserversorgung verlegt.Während der Arbeiten,
die etwa drei Monate dauern werden, ist die Straße
vonMontag bis Donnerstag voll gesperrt, von Freitag
bis Sonntag halbseitig (eingeschränkt) befahrbar.

INFOS ZUM BAUVORHABEN
SCHÖNGEISINGER STRASSE
An der Schöngeisinger Straße 12 entsteht derzeit
eine Wohnanlage. Seit 2019 und aktuell erfolgt die
Zufahrt zur Baustelle direkt über die Schöngei-
singer Straße.

Seit Kurzemwerden die Bauarbeiten Stück für Stück
ausgeweitet bis im Mai die Zufahrt in den rückwär-
tigen Baustellenbereich auf die Viehmarktstraße
verlegt wird. Zudem ist dort auf Höhe des südöstli-
chen Bereichs am angrenzenden Parkplatz ein Teil
der Straße für Vorbereitungsarbeiten abgesperrt.
Im weiteren Verlauf der Baumaßnahme werden an
dieser Ecke zusätzlich einige Parkplätze wegfallen.
Bereits ab April werden auf dem südwestlichen Teil
der benachbarten Grünfläche Material-/Lager-Con-
tainer aufgestellt.
Während der gesamten Bauzeit von rund eineinhalb
Jahren ändert sich die Verkehrsführung in diesemBe-
reich für Anlieger geringfügig.

Die Stadtverwaltung informiert Klimaschutz: Termine & Tipps

Oberbürgermeister Erich Raff
ist gerne für Sie und Ihre An-
liegen nach vorheriger Ter-
minvereinbarung unter Tele-
fon 08141 281-1012 da.
Bei Anliegen an den Beirat für
Menschen mit Behinderung
wenden Sie sich bitte an den
1. Vorsitzenden JörnWeichold
unter Telefon 0157 71085641.
E-Mail: behindertenbeirat@
fuerstenfeldbruck.de
Umweltbeirat: Es steht Ihnen
der 1. Vorsitzende Georg
Tscharke über die E-Mail-
Adresse umweltbeirat-ffb@
posteo.de zur Verfügung.
Sie erreichen denWirtschafts-
beiratmit seinemVorsitzenden
Martin Urban per E-Mail an
Wirtschaftsbeirat-ffb@out-
look.de.
Fragen rund um das Thema
Sport beantwortet Ihnen gerne
Joachim Mack, Vorsitzender
des Sportbeirats, unter Tele-
fon 08141 525784. E-Mail:
achim.mack@t-online.de

Anregungen, Wünsche, Be-
schwerden an den Stadtju-
gendrat bitte per E-Mail an
stadtjugendrat@fuerstenfeld-
bruck.de oder unter Telefon
0152 36250893 an den Vor-
sitzenden Fabian Eckmann.
Für den Seniorenbeirat steht
der 1. Vorsitzende Hans-Joa-
chim Ohm per Telefon 08141
42813 oder E-Mail: aue.ohm@
t-online.de zur Verfügung.
Bei Anliegen rund um die
Grund- undMittelschulen kann
der Gesamt-Elternbeirat Hil-
festellung geben. Ansprech-
partner sind 1. Vorsitzender
Jörg Koos und seine Stellver-
treterin Nicol Souidi. E-Mail:
gesamteb-fuerffb@mail.de
Existenzgründer- und Nach-
folgeberatung durch Aktivse-
nioren: Die Beratungstermine
finden an jedem letzten Don-
nerstag im Monat jeweils ab
17.00 Uhr statt. Anmeldung
bei Aliki Bornheim unter Te-
lefon 08141 281-1010

Sprechstunden/Beiräte

Earth Hour – Licht aus
Die Stadt Fürstenfeldbruck nimmt
auch heuer wieder an der Earth
Hour desWorldWide Fund for Na-
ture (WWF) teil. Gemeinsam mit
350 Orten in Deutschland und
vielen weiteren auf der ganzen
Welt wollen wir für eine Stunde
das Licht ausschalten und ein
Zeichen für den Umwelt- und Kli-
maschutz setzen. Denn auch in
Zeiten von Corona bleibt Klima-
schutz ein wichtiges Thema.
Am Samstag, den 28. März, wer-
den von 20.30 bis 21.30 Uhr die
Sehenswürdigkeiten unserer
Stadt, wie das Alte Rathaus, die
Klosterkirche Fürstenfeld oder
die Leonhardikirche, ins natürliche
Dunkel der Nacht getaucht. Wir
sind dabei in bester Gesellschaft:
Am Eiffelturm in Paris, an der
Akropolis in Athen und auch bei
vielen Menschen daheim – über-
all auf der Welt wird der „Off-
Schalter“ gedrückt.
Wir können nicht warten, bis das
Klimaschutzabkommen von Paris
2020 in Kraft tritt. Wir müssen
jetzt handeln. Machen Sie mit
und fordern Sie mit uns: Mehr Kli-
maschutz für einen lebendigen
Planeten.
Wir in Fürstenfeldbruck treiben
den Klimaschutz voran! Wir för-
dern energetische Gebäudesa-
nierungen, investieren in den Rad-
verkehr und schonen mit dem

Brucker Becher die endlichen Res-
sourcen. Aber wir brauchen Ihre
Unterstützung. Denn: Klimaschutz
geht nur gemeinsam! Deswegen
machen wir am 28. März bei der
Earth Hourmit. Seien auch Sie da-
bei und setzen Siemit uns undMil-
lionen Menschen rund um den

Globus ein unübersehbares Zei-
chen für mehr Klimaschutz.
Es lohnt sich:Wennwir für nur eine
Stunde die Beleuchtung in Fürs-
tenfeldbruck ausschalten, können
wir gemeinsam so viel Strom spa-
ren, wie eine fünfköpfige Familie
das ganze Jahr über verbraucht.

Klimaschutz und Energie: Thomas Müller, Telefon 08141 281-4117

Radverkehrsbeauftragte: Claudia Gessner, Telefon 08141 281-4116

Startpunkt für Informationen im Internet:
www.fuerstenfeldbruck.de, Rubrik Aktuelles/Energiewende

Energieberatung und Energiespartipps:
Kostenlose halbstündige Erst-Energieberatung (ZIEL 21)
Dienstag, 5. Mai, 9.00 bis 12.00 Uhr, im Landratsamt
Anmeldung bis eine Woche vorher unter Telefon 08141 519-225
Heizspiegel: https://www.heizspiegel.de/heizspiegel
Stromspiegel: www.die-stromsparinitiative.de/stromspiegel
Angebote der Verbraucherzentrale (gefördert):
www.verbraucherzentrale-energieberatung.de
Online-Tools und Broschüren zu Förderprogrammen, Sanie-
rung und Neubau, erneuerbaren Energien und vielem mehr:
www.co2online.de/foerdermittel
Ausführliche Vor-Ort-Energieberatung mit Gutachten:
Information im neuen Kundencenter der Stadtwerke Fürsten-
feldbruck, Cerveteristraße 2, Telefon 08141 401272
Energieeffiziente und nachhaltige Geräte:
EcoTopTen: www.ecotopten.de
Blauer Engel: www.blauer-engel.de
Stadtwerke: www.stadtwerke-ffb.de
Energiespartipps: unter den Rubriken Strom und Fernwärme

Städtisches Förderprogramm Gebäudesanierung:
Ansprechpartnerin: Silke Kruse, Telefon 08141 281-2001
Formulare auf der Energiewende-Webseite der Stadt (s. o.)

Informationen zu Photovoltaik und Solarthermie:
www.fuerstenfeldbruck.de/Aktuelles/Energiewende

Photovoltaik-Hotline (ZIEL 21):
Martin Handke, Telefon 0176 70940170

Informationen zum Fahrradfahren: www.radportal-ffb.de

Unterstützung Elektromobilität der Stadtwerke:
www.stadtwerke-ffb.de/elektromobilitaet

diese Ausgabe des RathausRe-
ports erscheint –wie Sie vielleicht
schon bemerkt haben - mit einer
WocheVerspätung. Eigentlichwar
sie schon komplett fertig und hät-
te in Druck gehen können, doch
dann kamdie Entscheidung, dass
wegen des Coronavirus alle ge-
planten Veranstaltungen entfal-
len. Hinzu kam, dass sich wegen
der vielen Briefwähler die Aus-
zählung der Kommunalwahl umei-
nen Tag verzögerte. Der Plan, mit
dem Ergebnis am 16. März in

Druck zugehen, hatte sichüberholt
und wir beschlossen, den Er-
scheinungstermin um eine Wo-
che nach hinten zu verlegen. An
dieser Stelle herzlichen Dank an
den Kreisboten und die Druckerei,
die dies möglich gemacht haben,
undanunsereGrafikdesignerin, die
quasi nochmals bei Null mit dem
Layout anfangen musste.
Die April-Ausgabe wird mangels
Themen (Sitzungen, Veranstal-
tungen) nach heutigemStand von
der Seitenzahl her reduziert sein.

Wirwerdenauf alle Fälle versuchen,
Sie bestmöglich weiterhin zu in-
formieren!
Aber das ist alles an sich ja gar
nicht sowichtig in Anbetracht der
momentanen Situation. Deshalb
wünschenwir Ihnenbis dahin alles
Gute, bleiben Sie und Ihre Familie
gesund und bitte unternehmen
Sie alles, um die Infektionsketten
zu unterbrechen!
Ihr Redaktionsteam
Tina Rodermund-Vogl und
Susanna Reichlmaier

Liebe Leserinnen und Leser,



Sehr geehrte Leserinnen und Leser, liebe Bruckerinnen und Brucker,
wenn Sie diese Ausgabe des
RathausReports in den Händen
halten, ist der Wahlkampf vorbei
und die Kommunalwahl gelaufen.
Die Weichen für die kommen-
den Jahre sind gestellt und man
kann wieder zur Tagespolitik
übergehen.

Wir haben aber in den vergan-
genen Wochen und Monaten in
zahlreichen Bürgergesprächen
gemerkt, dass sich in vielen Be-
reichen Halbwahrheiten oder
Fehlinformationen gehalten ha-
ben und auch noch halten, die
nur schwer wieder durch die tat-
sächliche Faktenlage und Sach-
wissen zu ersetzen sind. Des-
wegen ist es auch außerhalb ei-
nes Wahlkampfes wichtig, dass
bei Behauptungen, die nicht ganz
den Tatsachen entsprechen, oder
aber diese gar verdrehen, sofort
entgegengetreten wird.

In der letzten Ausgabe des Rat-
hausReports hatte der stellver-
tretende Bürgermeister Götz Be-
zug genommen auf den CSU-
Beitrag vom Januar, in dem wir
die Verhinderung von 32 Wohn-
einheiten, die in Puch Nord ent-

stehen sollten, durch BBV, SPD,
Grüne und ÖDP kritisieren. Götz
führt aus, dass die CSU den
§ 13a BauGB fälschlicher Weise
als befristet bezeichnet habe,
wo doch nur der § 13b BauGB be-
fristet war. Diese Kritik ist falsch.
Damit nicht der Eindruck bleibt,
wir würden unvorsichtig mit der
Gesetzeslage umgehen, darf ich
den Gesetzestext zitieren, auf
den wir uns berufen.

„Bis zum 31. Dezember 2019 gilt
§ 13a entsprechend für Bebau-
ungspläne mit einer Grundflä-
che im Sinne des § 13a Absatz 1
Satz 2 von weniger als 10.000
Quadratmetern, durch die die
Zulässigkeit von Wohnnutzun-
gen auf Flächen begründet wird,
die sich an im Zusammenhang
bebaute Ortsteile anschließen.
Das Verfahren zur Aufstellung

eines Bebauungsplans nach Satz
1 kann nur bis zum 31. Dezember
2019 förmlich eingeleitet wer-
den;...“ Mit dieser Formulierung
sagt das Baugesetzbuch, dass
die Erweiterung der Gültigkeit
des §13a durch den §13b (ver-
einfachtes und beschleunigtes
Baugenehmigungsverfahren im
Außenbereich) nur bis zum
31.12.2019 gilt. Götz‘s Kritik geht
also am Ziel vorbei und will au-
genscheinlich nur von der eige-
nen unverständlichen Verhinde-
rungspolitik ablenken. Denn eine
Aussage, warum BBV, SPD, Grü-
ne und ÖDP den privaten Bau-
werbern Steine in den Weg ge-
legt haben, bleibt der stellver-
tretende Bürgermeister in sei-
ner Erwiderung den Leserinnen
und Lesern und besonders den
Bürgern in Puch, den Familien,
die am Ortsrand zügig und un-

kompliziert Wohnraum schaffen
wollten, weiter schuldig. In der
neuen Legislaturperiode sollten
sich alle neu bewusst werden,
warum sie im Stadtrat sitzen –
nämlich um zumWohle der Stadt
und ihrer Bürger zu handeln und
nicht, um auf Kosten der Bürger
politisch zu taktieren. In diesem
Sinne hat die CSU-Fraktion den
Antrag gestellt, dass die Bebau-
ung Puch 2/2 NORD nun bevor-
zugt bearbeitet wird. Zwar ist
durch den Wegfall der Gültig-
keit des §13b für den §13a
BauGB ein unkompliziertes und
beschleunigtes Baugenehmi-
gungsverfahren im Außenbe-
reich nicht mehr möglich, aber
die Verwaltung sollte alles daran
setzen, dass die privaten Bau-
werber nicht zu sehr unter dem
Taktieren von BBV, SPD, Grünen
und ÖDP zu leiden haben.

wenn Sie diesen Artikel lesen, ha-
ben Sie sich bei der Kommunal-
wahl für die neue Zusammen-
setzung des Fürstenfeldbrucker
Stadt- und Kreisrates entschie-
den. Sie haben den Landrat neu
gewählt, oder gibt es etwa eine
Stichwahl? Ich weiß es nicht,
denn beim Verfassen dieses Ar-
tikels sind es noch zwei Wo-
chen bis zur Wahl und wir stehen
noch mitten im Werben um Ihre
Stimmen.

Nachdem nun die letzte Legis-
laturperiode zu Ende geht, der
neue Stadtrat wird am 5. Mai ver-
eidigt, möchte ich mich in die-
sem Artikel der Demokratie wid-
men. Diese wird leider immer
häufiger aus verschiedenen Rich-
tungen in Frage gestellt, vor al-
lem in der „großen“ Politik, aber
auch im kommunalen Bereich.

Das liegt unter anderem sicher-
lich daran, dass sich die Umset-
zungen von Projekten immer

mehr in die Länge ziehen. Das
gilt für die Europa-, Bundes- und
Landespolitik (z.B. Asyl-, Um-
welt- und Wirtschaftspolitik),
aber auch für die Kommunalpo-
litik (ÖPNV, Eishalle, Verkehr,
Bau von Sozialwohnungen, Schu-
len und Kinderbetreuungsein-
richtungen). Begründet sind die-
se Verzögerungen in den immer
komplexer werdenden Gesetzen
und Vorgaben. Aber immer wie-
der liegt das auch an einigen, die
die Schaffung von Infrastruktur
für eine größer werdende Stadt
nur dann befürworten, wenn sie
die eigene Nachbarschaft nicht
tangiert und dagegen vorgehen.

Leider erleben wir auch immer
wieder die Entfremdung des Ge-
setzgebers von den Bedürfnis-
sen der Menschen. Oft deutlich
von starken Lobbygruppen be-
einflusst, fallen für uns alle nicht
nachvollziehbare Entscheidun-
gen, die uns auch in der Kom-
munalpolitik zu schaffen ma-
chen. Ein klassisches Beispiel ist
für mich, dass es uns als Kom-
mune nicht stärker möglich ist,
den Betrieb von Glücksspiel-
stätten zu verhindern. Dass
durch diese hohe Schäden für
Menschen und die Gesellschaft
entstehen, dürfte bis auf ein
paar (Ex-)Profifußballern, die
auch noch Werbung dafür ma-
chen, allen klar sein. Aber wo viel
Geld verdient wird, und hier wird
sehr viel Geld verdient, kann
man sich auch eine hervorra-
gende Lobby in Berlin aufbauen.
Auch dadurch macht sich Politik
in der Bevölkerung unglaubwür-
dig. Der Zulauf zu Parteien, die

einfache Lösungen versprechen
wächst und Populismus greift
um sich.

Wenn sich die Grenze dessen,
was in Deutschland wieder ge-
sagt werden darf, immer ein
klein wenig weiter verschiebt
und sich selbst zwei Brucker
Parteien bei den rechtspopulis-
tischen Aussagen von einzelnen
Mitgliedern nicht entschieden
genug abgrenzen, dann ist dies
gefährlich.

Dass ein Brucker Verein, unter
dem Titel „Demokratie machen
– Wir wollen, sollen und dürfen
wählen! Genügt das?“, eine Ab-
schlussdiskussionsrunde vor
der Wahl organisiert, finde ich ei-
nen Zugewinn für unsere De-
battenkultur. Wenn dazu aber
nur eine Auswahl der in Bruck
antretenden Parteien eingela-
den und die Veranstaltung von
Menschen moderiert wird, die
selbst zur Wahl stehen, lässt
mich auch dies an einem Ver-
ständnis für unsere Demokra-
tie zweifeln.

Vieles schleicht sich ein und
Fehlern unterliegen wir alle. Da-
rum sollten wir auf unsere De-
mokratie ein wachsames Auge
haben und diese weiter hegen
und pflegen. Wir dürfen aber
auch mit Zuversicht in die Zu-
kunft blicken.

Ich wünsche Ihnen einen herrli-
chen Frühling und dem neuen
Stadtrat einen guten Start, ziel-
führende Debatten und weise
Entscheidungen.

WICHTIGE
TELEFONNUMMERN

Feuerwehr/Rettungsdienst 112
Frauennotruf 290850
Giftnotruf 089/19240
Krankenhaus 99 - 0

Polizei 110

Andreas Lohde, CSU
Fraktionsvorsitzender
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Tommy Beer, BBV
Fraktionsvorsitzender

Sehr geehrte Bruckerinnen und Brucker,

Sparkasse
Fürstenfeldbruck
Tel. 08141 407 4700
Immobi l ienzentrum
Richard.Kellerer
@sparkasse-ffb.de

Richard Kellerer

Sie möchten Ihre Immobilie verkaufen?

Beratung, Marktpreiseinschätzung, Verkauf ...
... am besten über Ihre Sparkasse vor Ort.

Lassen Sie sich kompetent von uns beraten.
Ihr Ansprechpartner für Fürstenfeldbruck, Emmering
und Schöngeising:



Dieser Artikel entsteht zu einem
Zeitpunkt, wo wir beide noch
nicht wissen, ob wir auch dem
neuen Stadtrat angehören wer-
den. Unabhängig davon wollen
wir im Umweltausschuss im
März noch ein Herzensthema vo-
ranbringen, den Baumschutz in
Bruck. Denn Bäume sind sehr
nützlich: Sie verwandeln den Kli-
mawandel-Antreiber CO2 in Sau-
erstoff, kühlen an heißen Tagen
durch Verdunstung und Schat-

ten und reinigen die Luft von Ab-
gasen. Sie sind Heimat und Nah-
rung für Insekten, Vögel und vie-
le anderen Tiere und versorgen
uns Menschen mit Obst, Nüssen
etc. Allerdings fallen Bäume in
letzter Zeit immer häufiger Bau-
vorhaben zum Opfer.

Alle für die Bäume, aber wie?
Laut den „Wahlprüfsteinen“ des
Bund Naturschutz wollen alle Par-
teien Bäume in Bruck schützen

und unterscheiden sich nur beim
„Wie“. Baumschutz-Verordnung?
Freiflächen-Gestaltungssatzung?
Förderung? Alles hat Vor- und
Nachteile, daher wollen wir die
drei Methoden kombinieren.

Ziel: Kahlschlag verhindern
Eines vorweg: Uns geht es nicht
darum, jeden einzelnen Baum zu
schützen. Problem ist vielmehr,
wenn auf einem Grundstück alle
oder sehr viele Bäume fallen und

viel versiegelt wird. Denn dort
wird es im Sommer dann sehr
heiß, wie unsere Temperatur-
messung von 2018 zeigt (siehe
Bilder), und bei Starkregen kann
das Wasser nicht versickern.

Trick: Luftbild-Auswertung
Ein Hauptargument gegen eine
Baumschutz-Verordnung ist der
hohe Verwaltungsaufwand, weil
alle Bäume erst einmal kartiert
werden müssten. Hier kann man

sich helfen und aus den offiziel-
len Luftbildern des Vermes-
sungsamts (BayernAtlas) per
Software die Größe der Bäume
und Grünflächen ermitteln. Baum-
schutz-Verordnung und Freiflä-
chen-Gestaltungssatzung kön-
nen dann einen bestimmten An-
teil von Baum- und Grünfläche
pro Grundstück festsetzen und
schützen. Die Details werden wir
für den Umweltausschuss ein-
reichen.

Abschied aus dem Stadtrat
Fast neun Jahre ist es her, dass
ich als Nachrückerin für Susanne
Geys in den Stadtrat „gerutscht“
bin. Damals war ich das jüngste
Mitglied des Gremiums und eine
von wenigen Frauen. Als junge
Frau mit Migrationshintergrund
vereinte ich damit drei Eigen-
schaften, die im Brucker Stadtrat
tatsächlich wenig vertreten wa-
ren. Daran hat sich bis heute lei-
der wenig geändert, auch wenn
ich nicht mehr die Jüngste im
Gremium bin.

Wenn ich nach fast einem Jahr-
zehnt Stadtratsarbeit Bilanz zie-
he, kann ich sagen, dass ich
durch die ehrenamtliche Tätigkeit
als Vertreterin der Bürger*innen
viel gelernt habe und dankbar da-
für bin, an der Gestaltung der Zu-
kunft Fürstenfeldbrucks mitge-
wirkt haben zu dürfen. Neun Jah-
re in der Kommunalpolitik hin-
terlassen ihre Spuren: Man blickt
anders auf die Welt und versteht,
wie schwierig es ist, politische
Entscheidungen zu fällen.

Dass diese Arbeit nicht immer
nur Spaß macht, sondern auch
anstrengend und teils frustrie-
rend sein kann, ist einer der Grün-
de dafür, dass ich nicht mehr für
den Stadtrat kandidiere.

Dabei gab es trotzdem Höhen-
flüge: Aufgrund meines Antrags
aus dem Jahr 2013 darf sich
Fürstenfeldbruck seit 2016 „Fair-
trade-Stadt“ nennen. Auch wenn
im Bereich der Nachhaltigkeit
noch sehr viel Handlungsbedarf

besteht, war die Titelverleihung
vielleicht der erste Anstoß in die
richtige Richtung.

Als Schulreferentin war ich maß-
geblich daran beteiligt, das Pro-
jekt „neue Grundschule im Wes-
ten“ voranzutreiben. Es war
schwierig, eine Lösung bezüg-
lich der neuen Schulsprengel-
einteilung zu finden, die alle Be-
teiligten mittragen konnten. Als
Vermittlerin zwischen Stadt und
Grundschulen begleitete und
lenkte ich diesen langwierigen
Prozess erfolgreich.

Ein anderes, für mich wichtiges
Thema war die „Förderung des
Schwimmunterrichts an Grund-
schulen“. Auf meine Initiative
stellte die Stadt einen Etat für ein
Pilotprojekt an einer der vier
Grundschulen zur Verfügung, wo-
nach externe Schwimmlehrer der
Brucker Wasserratten und der
Wasserwacht den Schwimmun-
terricht der Grundschulen unter-
stützen sollten. Leider gestaltet

sich dies in der Praxis wohl auf-
grund des Personalmangels bei
den Vereinen als schwierig.

Im Zeitalter der Digitalisierung
bleibt auch der Stadtrat-Live-
stream nach wie vor ein Thema,
das mir am Herzen liegt. Bereits
2013 stellte ich den Antrag auf
Liveübertragung der Stadtrats-
sitzungen. Ein Livestream würde
für ein nach wie vor nicht behin-
dertengerecht ausgebautes Rat-
haus eine maximale Bereitschaft
zur Bürgerbeteiligung bedeuten
und gleichzeitig Transparenz
schaffen. Eine Mehrheit des
Stadtrates war dagegen und ist
es leider immer noch. Da ein
solcher Livestream seither je-
doch immer mal wieder von un-
terschiedlichen Gruppierungen
beantragt wird, bleibt mir die
Hoffnung, dass ein neu zusam-
mengesetzter Stadtrat hier er-
folgreicher sein wird.

Alles in Allem gehe ich kritisch
mit mir ins Gericht: Gerade in der

letzten Zeit hätte ich mehr En-
gagement zeigen können. Viel-
leicht ließ ich mich zu schnell ent-
mutigen, wenn es nicht so lief,
wie gewünscht (Stichwort: Fair-
trade). Vielleicht ist mir aber
auch klar geworden, dass es mir
unter der aktuellen Stadtführung
nicht möglich ist, konstruktive
Kommunalpolitik zu betreiben.
Denn wer aktuell einer Stadt-
ratssitzung beiwohnt, stellt fest,
dass die Diskussionskultur zu
wünschen übrig lässt und das
fraktionsübergreifende Mitei-
nander ein beständiges Gegen-
einander ist.

Zu guter Letzt möchte ich mich
bei der Brucker SPD dafür be-
danken, dass sie mir eine politi-
sche Heimat und die Möglichkeit
gab, selbst etwas zu verändern.
Meinen roten Nachfolgerinnen
und Nachfolgern wünsche ich –
zumindest bis 2023 – einen lan-
gen Atem, Durchsetzungsver-
mögen und Kompromissbereit-
schaft dort, wo sie anderen fehlt.

Claudia Calabrò, SPD
Referentin für Horte, Schulen
und Erwachsenenbildung

Dieter Kreis, ÖDP
Referent Stadtwerke

Fürstenfeld 31. Juli 2018: nachts 21,5°

Altes Rathaus 31. Juli 2018: tagsüber 37° Altes Rathaus 31. Juli 2018: nachts 26°

Bäume schützen, für uns und für die Artenvielfalt: Luftbilder helfen, pragmatische Lösungen zu finden

Am Kloster-Biergarten (unten) ist es im Sommer deutlich kühler als am Alten Rathaus (oben). Die Luftbilder zeigen warum: Es gibt mehr Grünflächen und
Bäume mit breiten Kronen und dadurch mehr Schatten und Kühlung durch Verdunstung. // Quelle Luftbilder: Bayerische Vermessungsverwaltung 2020

Fürstenfeld 31. Juli 2018: tagsüber 32°

Alexa Zierl, ÖDP,
Referentin für Umwelt,

Klimaschutz und Energie



Der Liefervertrag für Erdgas für
die städtischen Gebäude läuft
Ende des Jahres aus und muss
daher neu vergeben werden.
Eine entsprechende europawei-
te Ausschreibung ist erforderlich.
Der Bedarf beträgt jährlich rund
2.640.000 Kilowattstunden. Die
Kosten hierfür liegen bei rund
121.400 Euro.
Geplant ist eine Laufzeit von
mindestens drei Jahren mit der

Option einer dreimaligen jährli-
chen Verlängerung. Vereinbart
werden soll ein Festpreis für
Öko-Gas. Ein externes Büro soll
die Verwaltung dabei begleiten.

Diese Eckdaten empfahl der
Haupt- und Finanzausschuss
jetzt dem Stadtrat. Markus Droth
(FW) regte an, statt Erdgas den
gebräuchlicheren Begriff Me-
than zu verwenden.

Erdgas-Liefervertrag wird
neu vergeben

Der Haupt- und Finanzausschuss
hat in seiner jüngsten Sitzung
einstimmig beschlossen, einen
neuen geländegängigen Gerä-
teträger, wie es im Fachjargon
heißt, als Ersatz für einen Uni-
mog für den Baubetriebshof an-
zuschaffen. Im Rahmen der Aus-
schreibung, die von einem ex-

ternen Büro begleitet wurde, war
nur ein Angebot eingegangen.
Das neue Fahrzeug kostet rund
165.000 Euro brutto. Oberbür-
germeister Erich Raff (CSU) wur-
de von den Mitgliedern des Aus-
schuss bevollmächtigt, den ent-
sprechenden Vertrag abzu-
schließen.

Bauhof
bekommt neuen Unimog

Um im Bauablauf für den geplan-
ten Neubau der Feuerwache II
an der Flurstraße Zeit zu sparen,
hat der Stadtrat in seiner Februar-
Sitzung einen so genannten Pro-
jektbeschluss gefasst. Damit wur-
de die Verwaltung zur Realisie-
rung des Projektes beauftragt,

die notwendigen Vergabeverfah-
ren durchzuführen. Zudemwurde
OB Erich Raff (CSU) ermächtigt,
auf Grundlage der Ergebnisse
dann die entsprechenden Ver-
träge abzuschließen und Aufträ-
ge zu vergeben. Dadurch kann die
Verwaltung unabhängig von Sit-

zungen des Stadtrates agieren.
Gegen diese Vorgehensweise
stimmten fünf Stadträte. Das-
selbe Verfahren wurde für den
Neubau der Kinderkrippe am Bu-
chenauer Platz beschlossen. In
diesem Fall gab es sechs Ge-
genstimmen.

Feuerwache II und Kinderkrippe:
Aufträge zeitnah vergeben

Die Stadt ist an insgesamt sie-
ben kommunalen Unternehmen
beteiligt. Dazu müssen jährlich
entsprechende Berichte vorge-
legt werden. In der Stadtrats-
Sitzung im Februar wurden die-
se für das Jahr 2018 präsen-
tiert.
Beteiligungsberichte geben ei-
nen Überblick über die wirt-
schaftliche Lage der Unterneh-
men, an denen Fürstenfeldbruck
direkt oder indirekt beteiligt ist.

Sie dienen zur Information und
Dokumentation für Stadtrat, Ver-
waltung und Öffentlichkeit. Ziel
ist zudem ein transparenter Ein-
blick über Unternehmensziele
und Leistungskraft.
So entsteht ein Bild aller außer-
halb des städtischen Haushalts
agierender Unternehmen. Die-
se sind: Stadtwerke Fürsten-
feldbruck GmbH, WindEnergie
Anlage Mammendorf GmbH &
Co KG, WindEnergie Anlage Mal-

ching GmbH & Co KG, lndustha
Grundstücksentwicklungsge-
sellschaft Hasenheide Nord
Fürstenfeldbruck mbh & Co KG,
die Grundstücksentwicklungs-
gesellschaft Hasenheide Nord
Fürstenfeldbruck mbh, die Volks-
hochschule Fürstenfeldbruck
gGmbH und das Kunsthaus Fürs-
tenfeldbruck gemeinnützige Un-
ternehmergesellschaft. Der
Stadtrat nahm die Berichte zur
Kenntnis.

Beteiligungsberichte vorgelegt

Der Wirtschaftsförderung lag die
Anfrage eines Interessenten vor,
der in Fürstenfeldbruck einen
Oldtimerhandel mit Hobbywerk-
statt errichten wollte. Der Haupt-
und Finanzausschuss hat aber
beschlossen, dass die Verwal-
tung die Ansiedlungsanfrage
nicht weiterverfolgen soll.

Für eine Realisierung des Vorha-
bens wäre ein Standort nördlich
des bestehenden Autoverwer-
ters „Eisen Rudi" in Frage ge-
kommen. Da sich die Fläche aber
nicht in städtischer Hand befin-
det, wäre eine Unterstützung
durch die Verwaltung ohnehin
auf das Zusammenbringen von
Grundstückseigentümer und -in-
teressent sowie die Instrumente
der Bauleitplanung beschränkt

gewesen. Nach Einschätzung
der Stadtplanung wäre eine Rand-
bebauung in dieser Größenord-
nung und mit der Gebäudestruk-
tur in Fortsetzung zur vorhande-
nen und geplanten Bebauung im
Bereich Kugelfang Nord-West
grundsätzlich zwar denkbar. In
Anbetracht der gesamten Grund-
stücksfläche von etwa 22.000
Quadratmetern wäre der Auf-
wand eines Bebauungsplan-Ver-
fahrens für eine derart kleinteili-
ge Bebauung aber unverhältnis-
mäßig groß, so die Verwaltung.
Auf der Suche nach Alternativen
wie etwa Bestandsobjekten war
die Wirtschaftsförderung nicht
fündig geworden.

Die endgültige Entscheidung wird
der Stadtrat treffen.

Oldtimerhandel
kommt wohl nicht

Die Stadt wird mindestens vier
Bushaltestellen und damit doppelt
so viele wie ursprünglich vorge-
sehen pro Jahr barrierefrei um-
bauen. Dies hat der Haupt- und Fi-
nanzausschuss in seiner März-
Sitzung einstimmig beschlossen.
Das letzte Wort hat der Stadtrat.

Anlass war ein Antrag von Ver-
kehrsreferent Mirko Pötzsch
(SPD) vomSeptember 2019. Dem-
nach sollte ein Aktionsplan „Bar-
rierefreies Fürstenfeldbruck" auf-
gestellt und als erste Sofortmaß-
nahme die Zahl der umzubauen-

den Haltestellen entsprechend er-
höht werden. Barrierefreiheit sei
die Voraussetzung und ein un-
verzichtbarer Bestandteil einer in-
klusiven Gesellschaft, so Pötzsch.
Eltern mit Kinderwagen, ältere
Menschen undMenschenmit Be-
hinderung würden ganz beson-
ders davon profitieren.
Laut Verwaltungwird der ersteTeil
des Antrags ohnehin bereits seit
2015 in Absprache mit Beirat für
Menschen mit Behinderung be-
arbeitet. Bezüglich der Bushalte-
stellen ist die Stadt mit der Stabs-
stelle ÖPNVdes Landratsamtes in

engem Kontakt. Inzwischen wur-
de ein Haltestellen-Kataster er-
stellt. Ziel ist es, bis zum Jahr
2028 alle Halte barrierefrei um-
zugestalten. „DiesemZiel ist auch
die Stadt Fürstenfeldbruck ver-
pflichtet“, so Doreen Höltl, die in
der Verwaltung für Soziale Ange-
legenheiten zuständig ist.
Von 139 Bushaltestellen sind bis-
lang zwölf barrierefrei und 94
eingeschränkt barrierefrei. Dem-
nach fehlen noch 33. Die Ver-
waltung sehe daher eine dauer-
hafte Erhöhung des Budgets
„sehr positiv“.

Barrierefreiheit:
Umbau doppelt so vieler Bushaltestellen

✆



Kathrin Zifreund, Landschafts-
planerin der Stadt, informierte
die Mitglieder des Sport- und
Jugendausschusses über den
Sachstand zur Erweiterung der
Skateranlage. Derzeit wird die er-
forderliche deutschlandweite
Ausschreibung vorbereitet, die
im April veröffentlicht wird. Ende
Mai werden die eingegangenen
Angebote gesichtet. Mit dem

Bau soll im Spätsommer bezie-
hungsweise Frühherbst begon-
nen werden. In die zugrunde lie-
gende Planung waren die Nutzer
der Anlage eingebunden, bei der
Ausschreibung unterstützt ein
Skater, der sich mit der Thema-
tik gut auskennt.

Die Gesamtkosten werden sich
auf rund 200.000 Euro belaufen.

Erweiterung Skateranlage
im Zeitplan

Integrationsreferent Willi Dräxler
(BBV) hatte im Jahr 2015 den
Antrag gestellt, dass für Ge-
flüchtete und Asylbewerber Ar-
beitsgelegenheiten in städti-
schen Einrichtungen geschaf-
fen werden sollen. Daraufhin
wurden unter anderem zwei
Jobs am Waldfriedhof besetzt.
Doch nach nur einer Woche sag-
ten die beiden Bewohner der
Dependance wieder ab. Grund
war das angesichts der harten

körperlichen Arbeit mit 80 Cent
pro Stunde sehr geringe Ent-
gelt. Da die Entlohnung gesetz-
lich geregelt ist und die Stadt
hiervon nicht abweichen kann,
kam Dräxler letztlich mit der
Verwaltung überein, dass sein
Ansinnen derzeit aufgrund der
vorgegebenen Rahmenbedin-
gungen nicht umsetzbar ist. Die
Mitglieder des Ausschusses für
Integration, Soziales, Jugend
und Sport sahen dies genauso.

Zu geringe Bezahlung für
Flüchtlinge und Asylbewerber

Das Diakonische Werk Fürsten-
feldbruck hat zum 30. Juni die
Trägerschaft über den Familien-
stützpunkt Fürstenfeldbruck, der
in Räumlichkeiten des Stadt-
teilzentrums West beheimatet
ist, beim Amt für Jugend und Fa-
milie des Landkreises Fürsten-
feldbruck gekündigt. Der Fami-
lienstützpunkt ist ein familien-
förderndes Angebot, das in der
Verantwortung des Amtes für
Jugend und Familie des Land-
kreises Fürstenfeldbruck reali-
siert und finanziert wird. Gleich-
zeitig beabsichtigt das Diakoni-
sche Werk, den mit der Stadt ab-
geschossenen Vertrag zur Nut-

zung der Räumlichkeiten für den
Familienstützpunkt sowie für
die städtisch finanzierten Eltern-
Kind-Gruppen im Stadtteilzen-
trum West zu kündigen. Somit
drohte, dass bislang im Stadt-
teilzentrum West durchgeführte
Familienangebote der Brucker El-
ternschule sowie des Familien-
stützpunktes nicht mehr dort
abgehalten werden können.

Nach intensiven Gesprächen
steht nun fest, dass durch ent-
sprechendeMaßnahmen sowohl
alle von der Stadt Fürstenfeld-
bruck finanzierten Eltern-Kind-
Gruppen als auch alle Angebote

des Familienstützpunktes an die-
sem Standort im Westen weiter-
geführt werden können. Auch
der Mietvertrag für die Räum-
lichkeiten, die die Elternschule in
der Stadelbergerstraße nutzt,
steht vor seiner Verlängerung.
Die Mitglieder des Ausschusses
für Integration, Soziales, Jugend
und Sport nahmen diese positive
Entwicklung zur Kenntnis und er-
mächtigten Oberbürgermeister
Erich Raff (CSU), alle erforderli-
chen Verträge zu schließen.
Den neuen Träger des Stütz-
punktes bestimmt letztlich der
Jugendhilfeausschuss des Land-
kreises.

Angebot der Elternschule
kann weiter bestehen

Der evangelische Kindergarten
Gnadenkirche muss generalsa-
niert werden, zudem soll er mit
einem Anbau um zwei Krippen-
gruppen erweitert werden. Be-
ginn der Maßnahmen ist im Früh-
jahr kommenden Jahres, die Fer-
tigstellung soll im Herbst 2022
sein. Weil während dieser Zeit
der Platz knapp ist, muss die An-
zahl der Betreuungsplätze von 71
auf 54 reduziert werden. Da man
über das vorhandene Personal
froh ist und dieses halten will,
sollen die Arbeitsplätze dennoch
erhalten bleiben. Aufgrund der
geringeren Einnahmen bei gleich-
bleibenden Ausgaben ergibt sich
ein geschätztes Defizit in den
Jahren der Baumaßnahmen von
rund 125.000 Euro. Da der mit
der Stadt vereinbarte Defizit-
höchstbetrag die Mindereinnah-
men voraussichtlich nicht auf-

fangen wird, hat der Ausschuss
für Integration, Soziales, Jugend
und Sport unter anderem ein-
stimmig beschlossen, dass der
Träger des Kindergartens von
der Stadt einen Zuschuss zu
dem ungedeckten Betriebsauf-
wand in Höhe von 100 Prozent er-

hält, der übliche Defizithöchst-
betrag nicht festgesetzt wird.
Claudia Calabrò (SPD) merkte
an, dass an sich auch „die evan-
gelische Kirche in die Bresche
springen könnte, damit die Kos-
ten nicht bei der Stadt hängen
bleiben.“

Kindergarten Gnadenkirche
bekommt Unterstützung

Zuschuss für Jugendsport aufgestockt
Ab heuer erhalten die Vereine
mit einem Sportangebot für Ju-
gendliche mehr Geld. Bislang
waren es 75.000 Euro pro Jahr,
nun sind es 90.000 Euro. Einen
entsprechenden Antrag hatte
Walter Schwarz (SPD) ange-
sichts der gestiegenen Kosten
und den erhöhten Ansprüchen
an die Qualität der Maßnah-
men zur Betreuung und Ausbil-
dung der Kinder gestellt. Dieser
wurde von der Verwaltung be-
fürwortet. Sportvereine würden
einen wertvollen Dienst für die
Gesellschaft leisten. Hierfür
seien viele freiwillige Helfer
und Mitarbeiter notwendig.
Durch eine Erhöhung der Zu-

schüsse würden die Leistun-
gen und das ehrenamtliche En-
gagement gewürdigt. Der Sport-
ausschuss schloss sich dem
einstimmig an.
Von dem Betrag stehen nun
72.000 Euro für die Jugendli-
chen in den Sportvereinen zur
Verfügung, das heißt, dass je-
des Mitglied unter 18 Jahren
mit 22,10 Euro durch die Stadt
gefördert wird. 18.000 Euro wer-
den für Einzelmaßnahmen in
den Vereinen vergeben. Sollte
dieses Geld nicht ausgeschöpft
werden, geht der Rest in den all-
gemeinen Topf.
Neben diesen Finanzspritzen
wird auch jährlich der Integra-

tionspreis im Sport vergeben.
Die Fachjury hat diesmal dem
TSV West für seine hervorra-
gende sportliche und soziale Ar-
beit gerade mit Kindern und
Jugendlichen mit Migrations-
hintergrund von den zur Verfü-
gung stehenden 1.000 Euro ei-
nen Anteil in Höhe von 800
Euro zugedacht. Dirk Hasenjä-
ger erhält 200 Euro. Er organi-
siert und koordiniert seit Jahren
das Sportangebot für Flücht-
linge in der Erstaufnahmeein-
richtung und richtet zwei Mal
pro Jahr das Fußballturnier „Re-
fugee Cup“ aus. Der Sportaus-
schuss folgte einstimmig dem
Votum der Jury.

Philipp Heimerl (SPD) hatte im
Februar die Verwaltung um eine
Information über die verschie-
denen Verpflegungssysteme für
die Schüler in den Mittagsbe-
treuungen gebeten. Diese wur-
den nun in der März-Sitzung
des Ausschusses für Integrati-
on, Soziales, Jugend und Sport
vorgestellt. Es gibt zwei Kü-
chen, in denen frisch gekocht
wird. Diese befinden sich in der
Grundschule Mitte und im städ-
tischen Kindergarten Nord. Ne-
ben Schulen werden von dort
aus auch Kindergärten und Hor-
te beliefert. Insgesamt sind es
täglich rund 715 Essen. Zudem
bedient sich die Stadt eines ex-
ternen Caterers.

In der Küche in der Mensa der
Mittelschule West, im Schüler-
hort West und im Hort Philipp-
Weiß-Straße werden tiefgefro-
rene und teilweise verarbeitete
Lebensmittel mit Combidämp-
fern für den eigenen Bedarf so-
wie weitere Einrichtungen zu-
bereitet. Täglich gehen so etwa
420 Essen raus.
Insgesamt wird auf Frische, Re-
gionalität sowie einen Anteil an
Bio- und vegetarischen Pro-
dukten Wert gelegt. Laut Nikoll
Paluca von der Verwaltung sind
die Eltern mit dem Essen rund-
um zufrieden. Bei den Befra-
gungen in den vergangenen bei-
den Jahren gab es die Noten
1,99 und 2,10.

Für die Kinder wird viel und
meist frisch gekocht



Zwischen 2014 und 2017 hat die
Kulturstiftung Derriks sechs
Skulpturen in Fürstenfeldbruck
aufgestellt. Ziel ist es, das Klos-
terareal als kulturelles Zentrum
der Stadt mit der Innenstadt zu
verbinden. Um auch den Brucker
Westen anzuschließen, wurde
im August 2018 zudem die Skulp-
tur von Sabine Straub „VARIA-
BLE“ an der Äußeren Schöngei-
singer Straße auf Höhe des Gei-
singer Steigs aufgestellt.
Mit den Skulpturen des vorge-
sehenen Wettbewerbs zum The-
ma Lichtkunst wird der Westen in
2020/2021 weiter aufgewertet.
Die Kulturstiftung Derriks hat
nunmehr die Möglichkeit, die An-
bindung des Westens an das

Klosterareal schon vorab weiter
fortzuführen. Dazu soll die Skulp-
tur „Mikado“ der Künstlerin Ingrid
Hornef an der Grünverbindung
zwischen Geisinger Steig zum
Rothschwaiger Wald im geplan-
ten Westpark an der Cerveteri-
straße errichtet werden. Die Kul-
turstiftung Derriks würde diese
Skulptur als Dauerleihgabe der
Stadt zur Verfügung stellen.
Der Kultur- und Werkausschuss
stimmte in seiner jüngsten Sit-
zung der Aufstellung grundsätz-
lich zu. Da die Planungen für
den Westpark bereits weit ge-
diehen sind, soll der endgültige
Standort noch in Abstimmung
mit Gerhard Derriks und dem
Bauamt bestimmt werden.

„Mikado“ im Westpark

Auch heuer waren an sich wieder
verkaufsoffene Sonntage in der In-
nenstadt geplant. Derzeit ist we-
gen der Ausbreitung des Corona-
virus aber völlig offen, ob diese
dann tatsächlich stattfinden wer-
den. Die Termine wären: Früh-
jahrsmarkt am26. April (bereits ab-
gesagt), im Rahmen des Alt-
stadtfestes am 19. Juli und der
Herbstmarkt am 25. Oktober. Für
den vierten verkaufsoffenen Sonn-
tag hatte der Gewerbeverband ei-
nen Antrag für den 17. Mai im
Rahmen der Autoschau und Mo-
denacht gestellt.
Im Kultur- und Werkausschuss
hinterfragte Wirtschaftsreferent
Philipp Heimerl (SPD) derartige
Veranstaltungen. Inzwischen hät-
ten nur mehr sehr wenige Ge-
schäfte in der Innenstadt geöffnet.
Das Marktgeschehen dominiere.
Sitzungsleiterin und Dritte Bür-
germeisterin Karin Geißler (Grüne)
regte eine entsprechende Umfra-
ge bei den Gewerbetreibenden
an. Wenn kein Interesse der Ein-
zelhändler bestehe, könne etwa
auf den verkaufsoffenen Sonntag
während des Altstadtfestes ver-

zichtet werden, so Heimerl. Un-
terstützung bekam er von Klaus
Wollenberg (FDP). Eigentlich soll-
te durch dieMarktsonntage Kauf-
kraft in den Läden gebunden wer-
den. Inzwischen würden aber vor
allem die Fieranten profitieren.
Diskutiert wurde zudem die Auto-
schau. Die Frage sei, ob diese
noch zeitgemäß sei. Heimerl etwa
wünschte sich eher eine Mobili-
tätsschau. Vorgeschlagenwurde,
dass die Stadtverwaltungmit dem
Veranstalter wegen Inhalt, Form
und Namen Kontakt aufnehmen.
Finalwird der Stadtrat entscheiden.

// Foto: Andreas Thierschmidt

Mangelndes Interesse
der Einzelhändler beklagt

Jens Streifeneder erhielt jetzt die
Bürgermedaille der Stadt in Silber.
Damit wurde der BBV-Stadtrat für
seine langjährige Stadtratstätig-
keit ausgezeichnet. Medaille und
Urkunde überreichte die Dritte Bür-
germeisterin Karin Geißler (GRÜ-
NE) zu Beginn der jüngsten Sit-
zung des Kultur- und Werkaus-
schusses in der Stadtbibliothek in
der Aumühle. Kurzerhandmünzte
der Geehrte ein Zitat von Karl Va-
lentin auf sich um: „JedesDing hat
drei Seiten, eine positive, eine ne-
gative und eine komische – und
ich bin die komische“.
Streifenederwurde erstmals imOk-
tober 1973 als Nachrücker in den
Stadtrat berufen. Er gehörte dem
Gremium bis Oktober 1995 an.
Von 1978 bis 1995 war er als Ver-
kehrsreferent tätig. Besonderes
eingesetzt hat er sich dabei für die
Sicherheit der Fußgänger, die Ver-
kehrsberuhigung in der Innenstadt
sowie den Umbau des Hauptplat-
zes. Von 1984 bis 1995 war Strei-

feneder zusätzlich Mitglied des
Kreistages.
Seit der Legislaturperiode 2002bis
2008 gehörte er dann wieder un-
unterbrochen dem Stadtrat an.
Trotz Unterbrechungen kamen so
insgesamt rund 40 Jahre Stadt-

ratszughörigkeit zusammen. Zu-
letzt hatte er sechs Jahre das Re-
ferat „Bibliothek“ inne. Biblio-
theksleiterin Diana Rupprecht
dankte ihm dafür, dass er „die Ar-
beit der Stadtbibliothek stets mit
ganzem Herzen begleitet hat“.

Jens Streifeneder erhält Bürgermedaille

Die jüngste Sitzung des Kultur-
und Werkausschusses fand in
der Stadtbibliothek in der Au-
mühle statt. Büchereileiterin Dia-
na Rupprecht präsentierte den
Stadträten vor Ort den umge-
stalteten Eingangsbereich und
erläuterte, wie Rückgabe und
Ausleihe außerhalb der Öff-
nungszeiten mit der neuen RFID-
Technik funktionieren. Rupp-
recht berichtete von vielen po-
sitiven Rückmeldungen von Bi-
bliothekbesuchern. „Das Sys-
tem hat sich im Alltag bewährt“,
sagte sie.

Auch heuer hat die Leiterin der
Einrichtung einiges vor. So wird
in Kooperation mit dem LiB
Mehrgenerationenhaus ein Be-
suchsdienst inklusive Medien-
lieferung für die Menschen ge-
plant, die aus gesundheitlichen
Gründen nicht mehr in die Bi-
bliothek kommen können. Au-
ßerdem will das Team die Zu-
sammenarbeit mit Turmgeflüs-
ter neu gestalten. Denn durch
den Umzug des Vereins in ei-
gene Räume im Nebengebäu-
de werden „neue Energien“ für
die Umsetzung gemeinsamer

Veranstaltungen und Projekte
frei, so Rupprecht.
Entwickelt werden sollen au-
ßerdem neue Veranstaltungs-
konzepte zum Thema „MINT“,
also für die Bereiche Mathema-
tik, Informatik, Naturwissen-
schaft und Technik. Denkbar
seien kleine Experimente für
Kinder ab vier Jahren.
Darüber hinaus berichtete die Bi-
bliotheksleiterin, dass der Ober-
bayerische Bibliothekstag mit
Fachbesuchern aus anderen Bü-
chereien im Juni in Fürstenfeld-
bruck geplant sei.

Mobile Bibliothek und Experimente

Mit „Reisen für Alle“ wurde ein
deutschlandweit einheitliches
Kennzeichnungssystem geschaf-
fen, welches die notwendigen
Detailinformationen zur Nutz- und
Erlebbarkeit von touristischen
Zielen für die unterschiedlichen
Bedürfnisgruppen zusammen-
fasst. Nach einer umfangreichen
Prüfung darf auch das Museum
Fürstenfeldbruck die Kennzeich-

nung „Reisen für Alle“ führen.
Dies berichtete die stellvertre-
tende Museumsleiterin Barbara
Kink in der jüngsten Sitzung des
Kultur- und Werkausschusses.
Die Räumlichkeiten des Muse-
ums sind –mit Ausnahme der ar-
chäologischen Abteilung im drit-
ten Stock – ebenfalls behinder-
tengerecht erschlossen. Ein eben-
falls behindertengerechter Park-

platz ist am Nebeneingang am
Henrik-Moor-Weg zu finden, von
dem man barrierefrei in das Ge-
bäude kommt. Im Museum be-
findet sich ein Lift, über den man
in die verschiedenen Stockwerke
des Hauses gelangen kann. Es
gibt akustische Informationen
zu den Exponaten. Im Erdge-
schoss steht eine behinderten-
gerechte Toilette zur Verfügung.

„Reisen für alle“: Museum zertifiziert

40 Jahre Engagement im Stadtrat: Jens Streifeneder erhielt jetzt die Bürger-
medaille der Stadt. Überreicht wurde die Auszeichnung von Dritter Bürger-
meisterin Karin Geißler.

Noch ist in Sachen Bayerische
Landesausstellung nichts ent-
schieden. Dies berichtete Barbara
Kink, stellvertretende Museums-
leiterin, im Kultur- und Werkaus-
schuss. Erste Gesprächemit dem
federführenden Haus der Bayeri-
schen Geschichte gab es bereits
vor einemJahr. Inzwischen hat Di-
rektor Richard Loibl das Kloster-

areal alsmöglichen Austragungs-
ort besichtigt. Auch sei man be-
züglich potenzieller Themen und
der Räumlichkeiten im Gespräch.
Kink meinte, dass dies aber si-
cher noch Monate dauern werde.
Erst danach werde sich zeigen,
ob eine offizielle Bewerbung Sinn
mache.DiebeidenKulturreferenten
sind eingebunden.

Nichts Neues in
Sachen Landesausstellung

ONLINE TERMIN VEREINBAREN

Für den Bereich Melde-
und Passwesen sowie
das Fundbüro können
Sie auf der Homepage
der Stadt www.fuers-
tenfeldbruck. de online
einen Termin vereinbaren.

Dazu einfach das ent-
sprechende Formular
aufrufen und in nur
fünf Schritten bu-
chen. Dies ist bis zu

zwei Wochen im Vo-
raus möglich.



Keine klare Mehrheit im neuen Stadtrat
Im neuen Stadtrat sind insge-
samt neun Parteien und Grup-
pierungen vertreten. Die CSU
bleibt zwar stärkste Fraktion, hat
aber im Vergleich zu 2014 künftig
zwei Sitze weniger. Sie rutschte
von 35 Prozent auf gut 29 Prozent
ab. Die BBV ist nach wie vor
zweitstärkste Kraft.
Zu den Gewinnern zählen vor al-
lem die Grünen, die sich über ein
Plus von drei Sitzen freuen können
und damit die drittstärkste Frak-

tion stellen. Jubel auch bei den
Freien Wählern, die ihr Ergebnis
auf vier Sitze verdoppeln konnten.
Zugelegt hat außerdem die ÖDP.
Sie ist jetzt mit zwei Vertretern im
Stadtrat. Herbe Verluste musste
dagegen die SPD hinnehmen. Sie
hat mit drei Stadtratsmitgliedern
nur noch die Hälfte ihrer Sitze und
kam auf 7,85 Prozent.
Den Sprung in das Gremium
schafften auf Anhieb die Linken
und die Partei. Sie sind – ebenso

wie die FDP – mit jeweils einem
Einzelkämpfer im Stadtrat ver-
treten.
Nachdem keine Partei und Grup-
pierung eine klare Mehrheit hat,
ist nun von allen über die Frakti-
onsgrenzen hinweg Kooperation
gefragt.

Die Wahlbeteiligung bei der Stadt-
ratswahl lag bei 48,27 Prozent.
Möglicherweise sind etlicheWäh-
ler wegen des Coronavirus kurz-

fristig doch nicht mehr in die
Wahllokale gegangen.
Beim Auszählen gab es Probleme
mit dem neuen bayernweiten On-
line-System, das zeitweise ausfiel
und somit keine Ergebnisse auch
auf der Internetseite der Stadt an-
gezeigt wurden. Viele Wahlhelfer
waren auch amMontag nach der
Wahl noch einmal gefordert: Bei
der Briefwahl wurden der Stadtrat
und der Kreistag erst an diesem
Tag ausgezählt. So stand dann

erst an diesem Abend das vor-
läufige Endergebnis fest.
Für die Stadtverwaltung war die
Vorbereitung und Durchführung
der Kommunalwahlen wieder eine
Mammutaufgabe. Ein großes Dan-
keschön geht an alle Wahlhelfer
in den Wahllokalen und in der
Wahlzentrale im Rathaus. Tat-
kräftig unterstützten auch der
Bauhof und die Hausmeister an
den Schulen und anderen öffent-
lichen Einrichtungen.

GROSSE KREISSTADT FÜRSTENFELDBRUCK – GESAMTERGEBNIS SITZVERTEILUNG IM STADTRAT

GROSSE KREISSTADT FÜRSTENFELDBRUCK – GESAMTERGEBNIS SITZVERTEILUNG IM KREISTAG

GRÜNE 7 Sitze

BBV 9 Sitze CSU 12 Sitze

Die Partei 1 Sitz
FDP/ 1 Sitz
Parteifreie Brucker
FREIE 4 Sitze
WÄHLER/FW FFB
ÖDP 2 Sitze

SPD 3 Sitze
DIE 1 Sitz
LINKE

Wahl des Stadtrats 15.03.2020Wahl des Stadtrats 15.03.2020

Thomas Karmasin, CSU

Ulrich Bode, FDP

Sandra Meissner, Freie Wähler/FW FFB

Jan Halbauer, GRÜNE

Dr. Christoph Maier, SPD

Ernestine Martin-Köppl, DIE LINKE

Holdt, ÖDP/Parteifreie

Wahl des Kreistags 15.03.2020

CSU ÖDP/Parteifreie

DIE LINKE
SPDFreie Wähler

GRÜNE
AfD UBVFDP

CSU DIE LINKE
Die PARTEI

FDP/Parteifreie Brucker

Freie Wähler/FW FFB

GRÜNE
SPD ÖDPBBV

SITZVERTEILUNG IM STADTRAT (40 SITZE)

2020 (2014)
CSU 12 (-2)
GRÜNE 7 (+3)
Freie Wähler 4 (+2)
SPD 3 (-3)
FDP/Parteifreie Brucker 1 (+/-0)

2020 (2014)

BBV 9 (-2)
ÖDP 2 (+1)
DIE LINKE 1 (+1)
Die PARTEI 1 (+1)

Wahl des Landrats 15.03.2020



Folgende Stadträte vertreten die Bürger
die nächsten sechs Jahre

CSU

Kandidat gültige
Stimmen

1 Lohde, Andreas 7.328
2 Höfelsauer, Franz 5.611
3 Kellerer, Martin 5.248
4 Dr. Klemenz, Birgitta 4.916
5 Schilling, Johann 4.685
6 Dr. med. dent. Jakobs, Georg 4.459
7 Piscitelli, Michael 4.229
8 Britzelmair, Markus 4.207
9 Dr. med. Aldini, Robert 4.103

10 Siegler, Katrin 3.995
11 Bosch, Albert 3.942
12 Dr. phil. nat. Boß, Marcel 3.789

GRÜNE

Kandidat gültige
Stimmen

1 Halbauer, Jan 4.419
2 Geißler, Karin 3.941
3 Stangl, Christian 3.861
4 Mellentin, Johanna Luise 3.430
5 Merkl, Gina 3.211
6 Brückner, Thomas 2.905
7 Schacherl, Judith 2.622

FREIE WÄHLER/FW FFB

Kandidat gültige
Stimmen

1 Droth, Markus 3.540
2 Neuhierl, Franz 2.818
3 Stockinger, Georg 1.222
4 Glockzin, Peter 1.759

SPD

Kandidat gültige
Stimmen

1 Heimerl, Philipp 3.552
2 Jäger, Tina 1.647
3 Pötzsch, Mirko 1.629

FDP / PARTEIFREIE BRUCKER

Kandidat gültige
Stimmen

1 Prof. Dr. rer. pol.
Wollenberg, Klaus 3.480

BBV

Kandidat gültige
Stimmen

1 Götz, Christian 6.251
2 Danke, Karl 4.842
3 Rubin, Lisa 4.076
4 Dr. Rothenberger, Andreas 4.022
5 Dräxler, Willi 3.621
6 Weinberg, Irene 3.505
7 Kusch, Hermine 3.352
8 Dr. Klehmet, Johann 3.110
9 Braumiller, Lukas 2.875

ÖDP

Kandidat gültige
Stimmen

1 Dr.-Ing. Zierl, Alexa 2.746
2 Kreis, Dieter 1.980

DIE LINKE

Kandidat gültige
Stimmen

1 Lämmle, Axel 978

DIE PARTEI

Kandidat gültige
Stimmen

1 Weber, Florian 1.818

Diese Auflistung entspricht dem Stand vom 16. März. Es können sich noch
Änderungen durch Mandatsverzicht und damit ein Nachrücken ergeben.

HERZLICHEN DANK AN ALLE
WAHLHELFER!

Der Abenteuerspielplatz (ASP)
ist ein pädagogisch betreuter
Spielplatz und richtet sein An-
gebot an Schulkinder ab der ers-
ten Klasse bis zum Alter von 13
Jahren. Der ASP bietet den Kin-
dern Freiraum, um spielerisch
und selbsttätig Erfahrungen sam-
meln können. Sie erhalten die
Möglichkeit, sich mit den vier Ele-
menten Feuer, Erde, Wasser und
Luft intensiv auseinanderzuset-
zen und können somit einen na-
turnahen Spielraum mitten in
der Stadt erleben.
Der Besuch des ASP ist kostenlos,
für manche Aktionen im Rahmen
des Ferienprogramms wird ein
kleiner Unkostenbeitrag erhoben.
Zu den vielfältigen Angeboten
gibt es nun neu einen Flyer, der
im Rathaus und auf dem ASP
ausliegt.

Neuer Flyer
für den Abenteuerspielplatz

08141/40040 • www.brk-ffb.de
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Museum zeigt Magisches und Weibliches
Das Museum Fürstenfeldbruck
hat sein Jahresprogramm vorge-
stellt. Das Team hat zwei attrak-
tive Sonderausstellungen erar-
beitet. Die stellvertretende Mu-
seumsleiterin Barbara Kink stellte
die Pläne im Kultur- und Werk-
ausschuss vor.
Ab 15. Mai soll Ausstellung „Be-
zaubernd. Magie und Zauber-
kunst“ in den Räumen des Muse-
ums gezeigt werden. Zauber und
Magie haben seit jeher die Men-
schen fasziniert: Der Bogen wird
gespannt von schwarzer und wei-
ßer Magie über Wahrsagerinnen,
Geisterbeschwörungen bis hin zu
modernen Bühnenshows, in de-
nen gehobene Unterhaltungs-
kunst dargeboten wird.

Während des Festivals Hocus-
Pocus und des internationalen
Kongresses Magica 2020 vom
20. bis 24. Mai in Fürstenfeld
sind erweiterte Öffnungszeiten
des Museums geplant. Und bei
den öffentlichen Führungen wird
ein Zauberkünstler Kunststücke
zeigen.
Um einen Eindruck davon geben,
dass bestimmte Orte ungewöhn-
liche Stimmungen, bei den Men-
schen hervorrufen, wird in der
Ausstellung eine Station mit Bil-
dern von Besuchern zu sehen
sein. Daher ruft das Museums-
Team dazu auf, Fotos von histo-
rischen Stätten, Bäumen/ Wäl-
dern, Landschaftsformationen
oder Gebäuden einzureichen, die

für sie eine besondere geheim-
nisvoll-magische Ausstrah-
ung haben. Die Fotos können in di-
gitaler Form an museum@fuers-
tenfeldbruck.de gesendet wer-
den. Ein kurzer schriftlicher Kom-
mentar kann, muss aber nicht
beigefügt sein.
„Frau darf…100 Jahre Künstlerin-
nen an der Akademie“ ist dann die
dritte Ausstellung im Museum
überschrieben. Zusehen vom 20.
November bis 25. April 2021. Hin-
tergrund ist, dass es sich imWin-
ter 2020 zum 100. Mal jährt, dass
Frauen an der Akademie der Bil-
denden Künste in München als
Studierende zugelassen wurden.
Die Ausstellung beschreibt die
Bedingungen an der Akademie

der Künste und macht sichtbar,
wie hart umkämpft der Kunst-
markt in den 1920er Jahren war.
Nicht zuletzt wird deutlich, wel-
chen Themen sich die Künstle-
rinnen widmeten und wie sich
das Selbstverständnis der Frauen
in der Kunst wandelte.
Vermittlungsarbeit wird im Mu-
seum auch 2020 großgeschrie-
ben. Angebotenwird die bewährte
breite Palette an Führungen. Ab
Mitte des Jahres sind zudem öf-
fentliche Führungen durch die
Ausstellung „Ausbildung – Ent-
hemmung – Verbrechen. Die Po-
lizeischule Fürstenfeldbruck im
Nationalsozialismus“ vorgesehen,
die in der Polizeischule aufge-
baut wird.

Alle Informationen gibt es auch
auf der Webseite unter www.mu-
seumffb.de.

Auflagen für Konzerte in der Klosterkirche
Seit über 20 Jahren wird die Klos-
terkirche Fürstenfeld regelmäßig
für ausgewählte Konzerte ge-

nutzt. Vor allem der BachChor &
Orchester Fürstenfeldbruck und
der Philharmonische Chor Fürs-

tenfeld gestalten dort aufwen-
dige Aufführungen. Jetzt scheint
die Durchführung derartiger Ver-
anstaltungen in dem barocken
Gotteshaus fraglich. Grund sind
Auflagen wie etwa ein fehlender
zweiter Fluchtweg. Denn bei
Konzerten mit Chor und Or-
chester ist der Zugang zur Sa-
kristei und damit zu einem zwei-
ten Ausgang meist blockiert.
Jetzt soll das Veranstaltungs-
forum Fürstenfeld gemeinsam
mit den betroffenen Kulturschaf-
fenden und dem Pfarrverband
mit den zuständigen Behörden
eine für alle Seiten verträgliche
Lösung ausarbeiten. Dies be-
schloss der Kultur- und Werk-
ausschuss in seiner jüngsten Sit-
zung einstimmig.
„Die Klosterkirche stellt eine he-
rausragende, unverzichtbare Spiel-
stätte dar“, so Norbert Leinweber,
Leiter des Veranstaltungsforums
Fürstenfeld (VAF). Zumal dort oft
auch eine der beiden Orgeln zum
Einsatz kommt. Neben den bei-
den großen Chören und den Or-
ganisten des Pfarrverbands Fürs-
tenfeld treten dort die Chöre des
Pfarrverbands und die Stadtka-
pelle Fürstenfeldbruck auf. „Die
hier ehrenamtlich mit großem En-
gagement organisierten Kon-
zerte erfreuen sich großer Be-
liebtheit und tragen wesentlich
zum guten Ruf des Kulturstand-
ortes Fürstenfeldbruck bei“, so

Leinweber. Und auch das Ver-
anstaltungsforum organisiert
dort Events.
Eigentümer des Gebäudes ist
der Freistaat Bayern. Der Pfarr-
verband hat einen Nutzungsver-
trag, berichtete Otto Gäng, Leiter
des Pfarrverbands Fürstenfeld.
Dabei seien Konzerte eben auch
vorgesehen. Laut Leinweber sei
es dabei bisher auch nicht zu be-
sonderen Vorkommnissen ge-
kommen.
Grundsätzlich unterliegen Räu-
me, die dem Gottesdienst ge-
widmet sind, nicht den Vor-
schriften der Versammlungs-
stättenverordnung. Doch nun-
mehr bestehe die Absicht, Kon-
zerte in der ehemaligen Kloster-
kirche künftig an diesen Vorga-
ben auszurichten, so Leinweber.
Hintergrund sei, dass sich im
Juli 2018 ein Konzertbesucher,
der die Sicherheit hinterfragte, an
die Stadt wandte. Diese leitete
den Fall an das Landratsamt
weiter. Daraufhin wurde das
staatliche Bauamt München 1
aktiv. In dessen Auftrag wurde
ein Konzept für eine mögliche
Konzertbestuhlung erstellt, das
im November 2019 vorlag und
den Vereinen zugeleitet wurde.
Der Entwurf sieht bei Nutzung ei-
nes Orchesterbereichs maximal
384 Plätze plus Mitwirkende und
Ordnungskräfte vor. Weitere Auf-
lagen wären: Aufsichtspersonal

an den Fluchttüren, Evakuie-
rungshelfer, Rettungswegkenn-
zeichnung, Notfallbeleuchtung
und zusätzliche Feuerlöscher.
Bisher wurden bei Konzerten gut
600 Plätze angeboten. Diese
Zahl scheint für die Finanzie-
rung solcher Veranstaltungen
notwendig. Andernfalls würde
sich ein Mehraufwand in Höhe
von rund 1.500 Euro pro Kon-
zert ergeben.
Um auszuloten, wie es weiter-
gehen könnte, fand Mitte Febru-
ar ein Runder Tisch mit den Be-
troffenen und Vertretern des
VAF statt. Vereinbart wurde,
dass das VAF den Abstim-
mungsprozess begleiten und ei-
nen alternativen Vorschlag erar-
beiten soll.
In der Sitzung monierte Kultur-
referentin Birgitta Klemenz (CSU),
dass der Pfarrverband bei dem
Gespräch nicht eingebunden war.
Auch den in den Raum gestellten
Vorwurf der mangelnden Kom-
munikation zwischen Pfarrver-
band und den betroffenen Ver-
anstaltern wies sie ebenso wie
Pfarrer Gäng zurück. Einig waren
sich aber alle, dass weiterhin
Konzerte in der Klosterkirche
stattfinden sollen. Ohne Frage
stehe die Sicherheit der Besu-
cher an erster Stelle. Dennoch
sollte versucht werden, eine für
alle Seiten verträgliche Lösung
zu finden.

Spende der Joachim und Adolfine
Sighart-Stiftung an dasMuseumFürs-
tenfeldbruck: Ein Porträt von Albert
Sighart, gemalt von Marie Eberhard.

BachChor &Orchester gestalten regelmäßig großeAufführungen in Klosterkirche.
// Foto: Bach Chor & Orchester/Bernd Borowsky

VERANSTALTUNGSKALENDER:
ABSAGEN WEGEN CORONAVIRUS

Normalerweise erscheint an dieser Stelle der Veranstaltungskalender mit einer Übersicht von vielen lokalen Veranstaltungen wie Lesungen, Vorträge, Thea-
teraufführungen, Führungen, Workshops für Jung und Alt oder Treffen. Wegen des Coronavirus wurden leider aus Sicherheitsgründen sämtliche Veranstaltungen
abgesagt.



Veranstaltungsforum: Besucherzufriedenheit steigt leicht
Um die Zufriedenheit der Besu-
cher kultureller Events im Veran-
staltungsforum Fürstenfeld zu
ermitteln, wurde vom 12. Sep-
tember bis zum 26. Dezember
2019 eine schriftliche Befragung
der Besucher durchgeführt. Bei
37 Veranstaltungen wurden Fra-
gebögen ausgereicht. Ausgefüllt
wurden insgesamt 507 „gültige“
Fragebögen. Bei der letzten Um-
frage 2014 waren es noch 810.
Auf Vergleichbarkeit sei geachtet
worden, berichtete Marita Kuhn
von der Öffentlichkeitsarbeit des
Veranstaltungsforums im Kultur-
undWerkausschuss. Sie hat das
Projekt federführend betreut.
Erfragt wurde die Besucherzu-
friedenheit in den Bereichen Pro-
gramm und Erlebnis in Bezug
auf Lage, Ambiente, Ausstattung
und Service sowohl des Veran-
staltungsforums als auch der
Gastronomie. Zur Auswahl stand
eine sechsstufige Skala von „sehr
zufrieden“ bis „sehr unzufrieden“.

In einer offenen Frage konnten
auch Anregungen, Wünsche und
Kritik eingetragen werden. Wie
sich die Besucher über das An-
gebot informieren, war eine wei-
tere Frage.
Laut Statistik gehören 44 Prozent
der Befragten der Altersgruppe
der 45- bis 60-Jährigen an, ge-
folgt von den 61- bis 70-Jährigen.
Deutlich weniger Teilnehmer gab
es in den Altersgruppen unter 45
sowie über 70 Jahre. Bei Ge-
schlecht hatten 69 Prozent weib-
lich und 30 Prozent männlich
eingetragen.
Um die Zufriedenheit mit dem
Programm abzufragen, wurden
die Aspekte Vielfalt, Qualität und
Preisgestaltung gewählt. Rund
99 Prozent der Befragten waren
mit der Vielfalt sehr bis eher zu-
frieden. Dies gilt ebenso für die
Qualität (100 Prozent „zufrieden“
bis „eher zufrieden“). Mit der
Preisgestaltung sind 98 Prozent
der Teilnehmer „sehr zufrieden“

bis „eher zufrieden“. Lediglich
drei Personen äußerten sich als
„sehr unzufrieden“.
Unter dem Punkt „Erlebnis“ wur-
den verschiedene Kategorien ab-
gefragt, von der Lage über das
Ambiente, die Ausstattung und
das Service-Angebot im Fürsten-
feld-Areal. Bei allen Fragen wur-

den laut Kuhn Zufriedenheits-
werte von über 90 Prozent er-
reicht. ÖPNV, WLAN-Angebot
oder Barrierefreiheit wurden zum
Großteil als „nicht beurteilbar“
angekreuzt.
Über das allgemeine Veranstal-
tungsprogramm informieren sich
die Gäste überwiegend im Inter-

net, über die Presse, Plakate und
Flyer. Social Media wird nur von
vier Prozent genutzt. Auf das Ver-
anstaltungsforum bezogen, zeige
sich ein ähnliches Bild, so Kuhn.
Ihr Fazit: Im Vergleich zur Um-
frage von 2014 zeigt sich zu-
sammenfassend eine Verbesse-
rung der Zufriedenheit in jedem
der abgefragten Bereiche um bis
zu 0,34 Punkte.
Aus den Anregungen wurden ers-
te konkrete Maßnahmen abge-
leitet: Auf Wunsch älterer Besu-
cher wurden mehr Sitzgelegen-
heiten in den Foyers aufgebaut
und beimTreppenaufgang vomAl-
ten Foyer zu den Schließfächern
wird noch heuer ein weiterer
Handlauf ergänzt. Auch die Ab-
stellmöglichkeiten für Fahrräder
wurden erweitert. Der WLAN-Zu-
griff erfolgt inzwischen schwel-
lenlos ohne Eingabe eines Pass-
wortes. An der Außentreppe des
Kleinen Saals wird noch die Be-
leuchtung verbessert.

Konversion Fliegerhorst:
Treffen mit Staatsminister Hubert Aiwanger

Die Bürgermeister von Olching,
Maisach und Emmering, der Zwei-
te Bürgermeister der Stadt Fürs-
tenfeldbruck Christian Götz (BBV)
und Landrat Thomas Karmasin
stellten BayernsWirtschafts- und
Landesentwicklungsminister Hu-
bert Aiwanger den Stand des in-
terkommunalen Abstimmungs-
prozesses zur Nachnutzung der
Fläche des Fliegerhorstes vor
und informierten sich über Mög-
lichkeiten der Zusammenarbeit
mit dem Bayerischen Staatsmi-
nisterium für Wirtschaft, Lan-
desentwicklung und Energie.
Wichtig ist ihnen, dass auch der
Freistaat sich der Chancen, die
das fast 500 Hektar große Areal
bietet – in dieser Größe im
Münchner Umland vermutlich
einmalig – bewusst ist und durch

seine Möglichkeiten zur optima-
len Entwicklung beiträgt, heißt es
in einer Pressemitteilung des
Landratsamtes.
Staatsminister Aiwanger hob bei
dem Treffen Ende Februar sei-
nerseits die besondere Bedeu-
tung der Konversionsfläche her-
vor, nicht nur für die beteiligten
Kommunen und den Landkreis,
sondern auch für den Großraum
München. „Großes Potenzial liegt
in der Schaffung eines wohnort-
nahen Gewerbegebiets mit zahl-
reichen zukunftsweisenden Un-
ternehmen. Die Realisierung er-
fordert, dass sich die beteilig-
ten Kommunen untereinander
eng abstimmen und ihre Pla-
nungen gemeinsam ambitioniert
vorantreiben“, betonte Aiwanger.
Das Wirtschaftsministeriumwird

den Konversionsprozess weiter
begleiten und bei der Ansiede-
lung geeigneter Unternehmen
unterstützen. Brucks Zweiter Bür-
germeister Christian Götz ver-
wies darauf, dass neben dem
Gewerbe auch Wohnbebauung
im Umgriff der Konversion vor-
gesehen ist. Hierüber waren sich
im Grundsatz alle Anwesenden
einig.
Eine finanzielle Förderung stellt
das Ministerium insbesondere
bei interkommunaler Zusam-
menarbeit in Aussicht. Mit der für
2026 angekündigten Konversi-
on des Fliegerhorstes wird eine
Fläche frei, deren Überplanung
aufgrund ihrer Größe und Lage
ein enormes wirtschaftliches Po-
tential für den Landkreis und da-
rüber hinaus birgt.

Bei dem Treffen im Wirtschaftsministerium dabei waren (v.li.) die Bürgermeister Hans Seidl (Maisach) und Andreas
Magg (Olching), Staatsminister Hubert Aiwanger, Landrat Thomas Karmasin, Zweiter Bürgermeister Christian Götz
(Fürstenfeldbruck) und Bürgermeister Michael Schanderl (Emmering). // Foto: StMWi

Nachdem die Stadtverwaltung
immer wieder Hinweise auf Ru-
hestörungen erhält, die nicht zu-
letzt auch ein gutes nachbar-
schaftliches Verhältnis gefähr-
den, möchten wir auf die in der
Stadt geltende Lärmschutzver-
ordnung hinweisen – auch, weil
nun die Gartenarbeiten wieder
starten.

Ruhestörende Haus- und Gar-
tenarbeiten dürfen nur an Werk-
tagen zwischen 7.00 und 12.00
Uhr sowie zwischen 14.00 und
19.00 Uhr ausgeführt werden.
Geräte und Maschinen ohne
EG-Umweltzeichen, die in der
32. BImSchV vom 29. August
2002 aufgeführt sind, dürfen
an Werktagen nur zwischen 9.00
und 12.00 Uhr sowie zwischen
15.00 und 17.00 Uhr betrieben
werden.
Ruhestörende Haus- und Gar-
tenarbeiten sind alle im oder
am Haus sowie im Garten oder
Hof anfallenden Lärm erzeu-
genden Arbeiten, die geeignet
sind, die Ruhe der Allgemeinheit
zu stören. Hierzu zählen insbe-
sondere das Ausklopfen von
Teppichen, Polstermöbeln, De-
cken und Betten, das Hämmern,
Sägen oder Hacken von Holz so-
wie die Benutzung von Bohr-,
Fräs-, Schneid- und Schleifma-
schinen, Hochdruckreinigern,
Rasenmähern, Motorpumpen
und ähnlichen lärmintensiven
Geräten.
Nicht dazu zählen Tätigkeiten,

die in einem gewerblichen, land-
wirtschaftlichen oder forstwirt-
schaftlichen Betrieb vorgenom-
men werden.

Gemäß dem Bayerischen Immi-
sionsschutzgesetz ist die Be-
nutzung von Tonübertragungs-
und Tonwiedergabegeräten auf
öffentlichen Wegen, Straßen,
Plätzen und Anlagen, in der frei-
en Natur sowie in einem Frei-
badgelände verboten, wenn an-
dere dadurch gestört werden.
Außerhalb dieser Orte (im Haus
und im Freien) ist die Lautstärke
so zu reduzieren, dass Dritte
nicht unzumutbar gestört oder
belästigt werden.
In der Zeit von 22.00 bis 7.00 Uhr
darf die Nachtruhe nicht gestört
werden, es sei denn, dass die
Störung auch unter besonderer
Berücksichtigung des Schutzes
der Nachbarschaft und der All-
gemeinheit vor nächtlichem
Lärm objektiv als zumutbar an-
zuerkennen ist.

Ruhestörungen vermeiden



Hilfe, die ankommt
Manchmal kann es schnell ge-
hen undman gerät unverschuldet
in Not. Sei es durch Krankheit, Ar-
beitslosigkeit oder aber auch, weil
die Rente nur für das Allernot-
wendigste reicht. Gerade für Fälle,
in denen das Geld für eine neue
Brille, eine S-Bahnfahrkarte zu ei-
nem Facharzt in München, einen
Wintermantel oder für die Strom-
rechnung fehlt, wurde der städti-
sche Fonds „Bürger in Not“ ins Le-
ben gerufen. Schnell, unbürokra-
tisch und auf den Einzelfall abge-
stimmt kommt das gespendete
Geld zu 100 Prozent bei Bedürfti-
gen aus Fürstenfeldbruck an.
Die Stadt bedankt sich bei den
vielen privaten Unterstützern,
die im Dezember 2019 und Ja-
nuar 2020 mit einer Spende ge-
holfen haben!
Für den Fonds allgemein ge-
spendet haben Frank O. 400 Euro,
Spenden Marktsonntag 111,50
Euro, Roland A. 1.000 Euro, Karl-
heinz F. 200 Euro, Dieter und Sa-
bine F. 100 Euro, Spenden Se-
niorenweihnacht 286,96 Euro,
Heinz Herbert K. 50 Euro, Rein-

hard und Irma S. 100 Euro, Na-
talie D. 750 Euro, Peter H. 100
Euro, Calogero P. 100 Euro, Na-
talie D. 750 Euro, Horst und Edel-
traud R. 100 Euro, K.-T. & R. 300
Euro, Manfred R. 30 Euro, Alfred
und Brigitte W. 20 Euro, Thomas
K. 200 Euro, SpendenMitarbeiter
Stadtverwaltung 773,10 Euro, Dr.
Michael und Imke G. 200 Euro,
Gunnar S. 150 Euro, Wolfgang U.
500 Euro, Axel und Stefanie M.
100 Euro, Cornelia S. 50 Euro,
Erich und Elke R. 200 Euro, Ger-
traud L. 30 Euro, Edith S. 100
Euro, Peter und Rotraud L. 200
Euro, Wimmer Konditorei 2.500
Euro, Lions Club Fürstenfeld-
bruck 1.000 Euro, Franziska R. 50
Euro, Boris R. 50 Euro, Hermann
und Maria E. 50 Euro, Bernd K.

100 Euro, Christian und Martina
50 Euro, Viktoria H. 250 Euro, Ri-
chard K. 150 Euro, Manfred und
Renate F. 250 Euro, Ventus Treu-
hand-Vermögensverwaltung 400
Euro, Hermann und Christine W.
20 Euro und Sabine F. 100 Euro.
„Senioren“ haben Wolfgang W.
540 Euro, Herbert K. 200 Euro,
Klaus-Peter B. 200 Euro, Otto
und Brigitte S. 200 Euro, Heinz P.
40 Euro, Christian undMartina 50
Euro, Eleonore G. 300 Euro sowie
Michael und Marianne W. 500
Euro beim Spendenzweck ange-
geben.
Zweckgebunden für Menschen
mit Behinderung hat Viktoria H.
250 Euro gespendet.
Spendeneinzahlungen sind un-
ter dem Kennwort „Bürger in Not“
auf das städtische Konto IBAN
DE15 7005 3070 0008 0008 12
bei der Sparkasse Fürstenfeld-
bruck jederzeit möglich. Bei
zweckgebundenen Spenden
kann das Thema (zum Beispiel
Menschen mit Behinderung, Se-
nioren-Patenschaften oder Asyl)
angegeben werden.

Am 16. März haben die Bauar-
beiten für den Vollausbau der
Straße Am Sulzbogen in dem Ab-
schnitt zwischen dem Kreisver-
kehr am Kurt-Huber-Ring und
der Straße Am Pöglschlag be-
gonnen. Diese dauern voraus-
sichtlich bis 14. August.
Die MVV-Regionalbus-Haltestel-
len „Gnadenkirche“ und „Buche-
nauer Straße“ werden aufgeho-
ben. Die Buslinie 840 wird vo-
raussichtlich eine Umleitungs-
strecke über die Martin-Luther-/
Balduin-Helm-Straße fahren. Die
Ersatzhaltestelle „Gnadenkirche“
wird nördlich der Kreuzung Am
Sulzbogen/Ettenhoferstraße (Am
Sulzbogen, Höhe Haus-Nr. 17),
die Ersatzhaltestelle „Buchenau-
er Straße“ in der Balduin-Helm-
Straße auf Höhe der Abzweigung
Buchenauer Straße (Höhe Haus-

Nr. 8) eingerichtet. Weitere Infor-
mationen gibt es unter www.mvv-
muenchen.de/fahrplanauskunft/
fahrplanaenderungen.
Die Straße Am Sulzbogen ist
grundsätzlich nicht mehr durch-
fahrbar. Die Umleitung für den
fließenden Verkehr wird über
die Martin-Luther-Straße/Bal-
duin-Helm-Straße eingerichtet.
Für Anwohner wird die Zufahrt
zeitlich beschränkt.
Die Zufahrt zum Stadtteilzen-
trum West ist möglich, aber er-
schwert.
Für Radfahrer ist die abgefräste
Fahrbahn ungeeignet.
Für den ersten von drei Bauab-
schnitten wird lediglich die Fahr-
bahn gesperrt. Während der
zwei Wochen dauernden Arbei-
ten bleiben sowohl der getrennte
Geh- und Radweg Richtung Kurt-

Huber-Ring (Westseite) als auch
der Gehweg vom Kurt-Huber-
Ring in Richtung Am Pöglschlag
(Ostseite) offen. Der Schutz-
streifen Richtung Am Pöglschlag
entfällt, da der Gehweg (Ostsei-
te) zu schmal ist, um ihn für Rad-
fahrer freizugeben.
Radfahrer haben die Möglich-
keit, entweder das Rad über den
Gehweg (Ostseite) zu schieben
oder der ausgewiesenen Umlei-
tung für Kfz zu folgen.
Für den zweiten Bauabschnitt
wird der Gehweg in Richtung
Am Pöglschlag (Ostseite) ge-
sperrt, der getrennte Geh- und
Radweg in Richtung Kurt-Huber-
Ring (Westseite) bleibt beste-
hen. Fußgänger werden von Ost-
seite auf den Gehweg auf der
Westseite geführt.
Während dieser Bauphase be-
steht für Radler nur die Mög-
lichkeit, der ausgewiesenen Um-
leitung für Kfz zu folgen.
Für den dritten Abschnitt entfällt
der getrennte Geh- und Radweg
(Westseite), dafür steht dann
der neu geschaffene Gehweg
(Ostseite) zur Verfügung. Fuß-
gänger werden auf den neuen
Gehweg geleitet.
Radfahrer können dann entweder
das Rad auf dem Gehweg (Ost-
seite) schieben oder der ausge-
wiesenenUmleitung für Kfz folgen.

Am Sulzbogen:
Arbeiten für den Straßenausbau starten

Die Stadt strebt eine Verlegung
der Staatsstraße 2054 an. Seit
zwei Jahren setzt sich OB Erich
Raff für das Projekt ein. Jetzt be-
richtete er von positiven Gesprä-
chenmit den übergeordneten Be-
hörden. Dadurchwürde sichmehr
Spielraum für eine Verkehrsbe-
ruhigung und Verbesserungen
für Radfahrer ergeben.
Derzeit führt die Staatsstraße
2054 aus Richtung Aich kom-
mend über die Landsberger-,
Holzhof- und die Schöngeisinger
Straße Richtung Innenstadt und
dann teils auf der Trasse der
Bundesstraße 2 über die Haupt-
und die Augsburger Straße wei-
ter nach Norden Richtung Mai-
sach. Jetzt wurde folgende Va-
riante vorgeschlagen: Die Staats-
straße würde im Westen ein
Stück auf der Trasse der Bun-
desstraße 2 und weiter auf der
bestehenden Umfahrung Neu-
lindach am Pucher Meer vorbei
zum Kreisverkehr auf Höhe des
Gewerbegebiets Hasenheide ge-
führt werden. Im Stadtgebiet

könnten Abschnitte der bisheri-
gen Trasse dann zur Gemeinde-
straße abgestuft werden. Damit
wäre der Weg frei für Tonnage-
beschränkungen für den Schwer-
lastverkehr und Tempolimits.
OB Raff könnte sich einen ver-
kehrsberuhigten Geschäftsbe-
reich in der Schöngeisinger Stra-
ße vorstellen.
Bisher wurden eine Herabstu-
fung oder auch nur verkehrsbe-
ruhigende Maßnahmen aufgrund
der überörtlichen Bedeutung der
Staatsstraße von den überge-
ordneten Behörden abgelehnt.
Jetzt hat OB Raff mit für Bruck
zuständigen Landtagsabgeord-
neten Alex Dorow einen neuen
Vorstoß unternommen. Der Rat-
hauschef gab sich optimistisch.
Das Thema kommt demnächst
in dem zuständigen Fachaus-
schuss auf der Tagesordnung.
Das letzte Wort hat dann der
Stadtrat, der entscheiden wird,
ob der erforderliche Antrag bei
der Regierung von Oberbayern
gestellt wird.

Verlegung der
Staatsstraße 2054 als Ziel

Ein Teil der Trasse der Staatsstraße 2054 verläuft derzeit noch über die
Landsberger Straße

Ab sofort ist der kostenlose Ener-
gieratgeber für den Landkreis
bei allen Kommunen und im
Landratsamt erhältlich. Während
der derzeit eingeschränkten per-
sönlichen Zugangsmöglichkei-
ten kann er schon einmal eine
Online-Version unter www.lra-
ffb.de abgerufen werden. Der
40-seitige Ratgeber enthält wert-
volle Tipps rund um die Themen

Klimaschutz, Energieeinsparung,
erneuerbare Energien, energeti-
sches Bauen und Sanieren sowie
Förderprogramme und Nachhal-
tigkeitsaktivitäten des Landkrei-
ses. Weiterführende Links und
die Kontaktdaten der wichtigsten
Beratungsstellen und Ansprech-
partner sollen den Schritt zur
Umsetzung konkreter Klima-
schutzmaßnahmen erleichtern.

Energieratgeber für den
Landkreis erhältlich



Ziel der im Jahr 2004 von der
Stadt Fürstenfeldbruck ins Leben
gerufenen Stiftung ist es, ein
starkes Gemeinwesen zu för-

dern, nachhaltig das Gemein-
schaftsgefühl zu stärken und
dauerhaft die Lebensqualität in
unserer Stadt zu erhöhen.

Die Stadtstiftung
• fördert kulturelle und soziale

Projekte in der Stadt, die aus-
schließlich den Fürstenfeld-
brucker Bürgerinnen und Bür-
gern zu Gute kommen.

• ist selbstlos tätig und verfolgt
keine eigenwirtschaftlichen
Interessen.

• konkurriert nicht mit beste-
henden Organisationen in der
Stadt Fürstenfeldbruck, son-
dern unterstützt vorrangig die
Initiativen und konkreten Pro-
jekten Dritter. Sie kann im Ein-
zelfall auch die Förderzwecke
selbst verwirklichen.

Weitere Infos finden Sie in dem
neu aufgelegten Flyer, der im
Rathaus erhältlich ist sowie un-
ter www.fuerstenfeldbruck.de/
Aktuelles/Publikationen. Siehe
auch www.stadtstiftung-ffb.de.

„Brucker Land blüht auf!“: Ausgezeichnetes Projekt
Die von der Solidargemeinschaft
Brucker Land und vom Brucker
Forum initiierte Kampagne „Bru-
cker Land blüht auf!“ wurde als of-
fizielles Projekt der UN-Dekade
Biologische Vielfalt ausgezeich-
net. Die Auszeichnung wird an
Projekte verliehen, die sich in be-

sonderer Weise für die Erhaltung
der biologischen Vielfalt in
Deutschland einsetzen. Die Preis-
verleihung fand im Rahmen einer
feierlichen Veranstaltung im Pfarr-
saal von St. Bernhard statt.
Mit „Brucker Land blüht auf!“ ha-
ben neben Fürstenfeldbruck die

Städte Olching und Puchheim,
die Gemeinden Adelshofen, Alt-
hegnenberg, Eichenau, Emme-
ring und Mammendorf, der Land-
kreis Fürstenfeldbruck sowie die
Pfarrgemeinde St. Margaretha in
Günzlhofen öffentliche bezie-
hungsweise kirchliche Flächen

zum Blühen gebracht. Diesen
Teilnehmern ist es zu verdan-
ken, dass das Vorhaben so er-
folgreich war und weit vor dem
Volksbegehren „Rettet die Bie-
nen“ einen wichtigen Beitrag
zum Erhalt der Biodiversität im
Landkreis Fürstenfeldbruck ge-
leistet hat und auch künftig leis-
ten wird.
Die Würdigung nahm Michael
Schanderl, damals noch Bürger-
meister von Emmering, vor. In
seiner Laudatio zitierte er den
Basketballspieler Michael Jor-
dan: „Manche Menschen wün-
schen sich, dass etwas passiert.
Andere wollen, dass etwas pas-
siert. Und wieder andere sorgen
dafür, dass etwas passiert.“ In
den oben genannten Kommu-
nen und Pfarrgemeinden sowie
bei Brucker Land und Brucker Fo-
rum gibt es diese Menschen, die
anpacken und damit etwas be-
wegen. Und die damit vielleicht
anderen ein Beispiel geben, wie
öffentliche Flächen und auch

Privatgärten naturnah und gleich-
zeitig optisch ansprechend ge-
staltet werden können. In Fürs-
tenfeldbruck haben die Mitar-
beiter der Stadtgärtnerei das
Projekt umgesetzt.
Damit wird ein deutliches Zei-
chen für das Engagement zur Er-
haltung biologischer Vielfalt in
Deutschland gesetzt. Die Aktivi-
täten haben die UN-Dekade-Fach-
jury nachhaltig beeindruckt. Ne-
ben der offiziellen Urkunde und
einem Auszeichnungsschild er-
hielten die Organisatoren stell-
vertretend für alle Teilnehmer
einen „Vielfalt-Baum“, der sym-
bolisch für die Naturvielfalt steht.
Ab sofort wird das Projekt auf
der Webseite der UN-Dekade in
Deutschland unter www.unde-
kade-biologischevielfalt.de vor-
gestellt. Die Vereinten Nationen
haben den Zeitraum von 2011 bis
2020 als UN-Dekade Biologische
Vielfalt ausgerufen, um demwelt-
weiten Rückgang der Naturviel-
falt entgegenzuwirken.

Für die Umsetzung des Projekt „Brucker Land blüht auf“ in der Stadt engagierten sich (v.li.) Willi Dräxler, OB Erich Raff,
Benedikt Rossiwal (Geschäftsführer Brucker Forum), Margit Pesch (Brucker Land) sowie die Mitarbeiter der Brucker
Stadtgärtnerei Christian Metzger, Innozenz Göttler und Bernd Köber. // Foto: Marianne Wagner

Schon seit einigen Jahren gibt
es für Bürger die Möglichkeit,
entdeckte Schäden direkt an die
Stadt zu melden. Dies funktio-
niert in erster Linie über den
Schadensmelder auf der Seite
www.Brucker-Stadtgespraeche.
de und die Schadensmelder-App
auf dem Smartphone.
188 Meldungen erreichten so im
vergangenen Jahr die zuständigen
Fachabteilungen. In der Haupt-
sache waren dies mit knapp

35 Prozent Meldungen zu defek-
ter Straßenbeleuchtung, gefolgt
von Verkehrsstörungen (16 Pro-
zent) und Hinweise auf eine Ver-
schmutzung (15 Prozent). Ohne
die Mithilfe der Bürgerschaft wür-
den Mängel erst deutlich später
bekannt und deren Beseitigung
dementsprechend später erfol-
gen. Die Stadt bedankt sich bei al-
len Meldern und freut sich, wenn
diese Funktion auch weiterhin
rege genutzt wird.

Schadensmelder wird von
Bürgern rege genutzt

Neuer Flyer der
Stadtstiftung Fürstenfeldbruck

AUSBAU S4:
VIER GLEISE SOLLEN MÖGLICH BLEIBEN

Die neue Ministerin für Wohnen,
Bau und Verkehr, Kerstin Schrey-
er, hat in einem Gespräch mit
dem Landtagsabgeordneten
BenjaminMiskowitsch und Land-
rat Thomas Karmasin bestätigt,
dass die Staatsregierung die

Stärkung der S-Bahn-Außenäste
vorantreibe. Es sei der politi-
sche Wille, in der Zukunft auch
den viergleisigen Ausbau der
S4 zu ermöglichen. Allerdings
dürften die aktuellen Planungen
für die Dreigleisigkeit dadurch

nicht gefährdet werden, damit
die Fahrgäste möglichst schnell
entlastet würden. Die Planun-
gen würden aber so umgesetzt,
dass die Möglichkeit, später
noch ein viertes Gleis zu reali-
sieren, nicht verhindert werde.



Im Jahr 2020 findet im Freistaat
wie im gesamten Bundesgebiet
wieder der Mikrozensus statt.
Dieser ist eine gesetzlich ange-
ordnete Haushaltsbefragung, für
die seit 1957 jährlich ein Prozent
der Bevölkerung zu Themen wie
Familie, Lebenspartnerschaft, Le-
benssituation, Beruf und Ausbil-
dung befragt werden.
Der Mikrozensus enthält heuer
zusätzlich Fragen zum Pendler-
verhalten der berufstätigen Be-
völkerung. Neben der Länge des
Arbeitsweges werden auch die
genutzten Verkehrsmittel erho-
ben. Die hierduch gewonnenen
Informationen sind Grundlage für
zahlreiche gesetzliche und politi-
sche Entscheidungen und des-
halb für alle Bürgerinnen und Bür-
ger von großer Bedeutung. So be-
stimmen die erhobenen Daten un-
ter anderem mit darüber, wieviel
GeldDeutschland aus denStruktur-
und Investitionsfonds der Euro-
päischen Union erhält.
Aufgrund steigender Anforderun-
gen, zumBeispiel imBereichderAr-
beitsmarkt- und Armutsberichter-
stattung, wurde die Erhebung für
2020 überarbeitet. Neben der be-

reits seit 1968 integrierten Ar-
beitskräfteerhebung der Europäi-
schenUnion (LFS – Labour Force
Survey) sind ab 2020 auch die bis-
her separat durchgeführte euro-
päische Gemeinschaftsstatistik
über Einkommen und Lebensbe-
dingungen (EU SILC – European
Union Statistics on lncome und Li-
ving Conditions) und ab 2021 die
Befragung zu Informations- und
Kommunikationstechnologie (IKT)
Teil des neuen Mikrozensus.
Die Befragungenfinden ganzjährig
bis Dezember statt. Dabei be-
stimmt ein mathematisches Zu-
fallsverfahren, wer für die Teil-
nahme ausgewählt wird.
Die Befragungenwerden in vielen
Fällen als persönliche Interviewsdi-
rekt bei den Haushalten durchge-
führt. Dafür engagieren sich in
Bayern zahlreiche ehrenamtlich
tätige Interviewerinnen und Inter-
viewer imAuftrag desBayerischen
Landesamts für Statistik. Haus-
halte, die kein persönliches Inter-
view wünschen, haben die Mög-
lichkeit, ihre Angaben im telefoni-
schen Interview, schriftlich per
Post oder ab 2020 erstmalig auch
online abzugeben.

Umdie gewonnenenErgebnisse re-
präsentativ auf die Gesamtbevöl-
kerung übertragen zu können, ist
es wichtig, dass jeder der ausge-
wählten Haushalte an der Befra-
gung teilnimmt. AusdiesemGrund
besteht für die meisten Fragen
eine gesetzlich festgelegte Aus-
kunftspflicht. Sie gilt sowohl für die
Erstbefragung der Haushalte als
auch für die drei Folgebefragungen
innerhalb von bis zu vier Jahren.
Durch die Wiederholungsbefra-
gungen können Veränderungen
im Zeitverlauf nachvollzogen und
eine hoheErgebnisqualität erreicht
werden. Datenschutz und Ge-
heimhaltung sind, wie bei allen Er-
hebungen der amtlichen Statistik,
umfassend gewährleistet. Auch
die Interviewerinnen und Intervie-
wer sind zur strikten Verschwie-
genheit verpflichtet. Sie kündigen
ihre Besuche bei den Haushalten
zuvor schriftlich an und legitimie-
ren sich mit einem Ausweis des
Landesamts.
Das Bayerische Landesamt für
Statistik in Fürth bittet alle Haus-
halte, die Arbeit der Interviewe-
rinnen und Interviewer zu unter-
stützen.

Die Badewasserqualität des Pu-
cherMeerswird regelmäßig durch
das Gesundheitsamt überprüft.
Seit März nimmt nun das Was-
serwirtschaftsamt (WWA) Mün-
chen über einen Zeitraum von cir-
ca einem Jahr einmal pro Monat
vormittags Proben zur chemi-
schen Gewässerbeschaffenheit.
Diese werden in unterschiedli-
chen Wassertiefen unter Einsatz
eines Elektrobootes entnommen,
um dabei auch jahreszeitliche
Veränderungen festzustellen.
Das Boot wird mit einem Anhän-
ger jeweils zum See gebracht.
Hintergrund für diese Untersu-
chungen ist die Beurteilung der

Gewässerbeschaffenheit, um
Aussagen zur chemischen und
eventuell ökologischen Gewäs-
serqualität treffen zu können.
Das WWA überprüft turnusmä-
ßig Badegewässer und für heu-
er wurde für diese spezielle Un-
tersuchung neben dem Mam-
mendorfer See das Pucher Meer
ausgewählt, für das der Behörde
bislang keine entsprechenden
Informationen vorliegen.

Verhalten am See
Die Satzung des Naherholungs-
gebietes Pucher Meer untersagt
das Befahren mit Fahrzeugen
mit und ohne Triebkraft wie zum

Beispiel ferngesteuerte Modell-
boote. Ausgenommen sind nur
Fahrzeuge der Wasserwacht, Ru-
derboote des Bezirksfischerei-
vereins und eben in diesem Son-
derfall auch das Boot des WWA.
Grundsätzlich erzeugen Boote
unter und über Wasser Störge-
räusche, die die Fische während
der bis in den Frühsommer hi-
nein reichenden Laichzeit stören
und außerdem in das Fischerei-
recht eingreifen beziehungs-
weise die Fischereiausübung
verschlechtern.
Die Stadt bittet auch darum, das
ganzjährige Hundeverbot zu be-
achten.

Überprüfung Wasserqualität
Pucher Meer

Stadtführungen in Fürstenfeld-
bruck werden immer beliebter.
Im vergangenen Jahr wurden
insgesamt 55 Gruppenführun-
gen gebucht. Im Jahr zuvor wa-
ren es noch 35. Angeboten wur-
den drei klassische Stadtrund-
gänge, zwölf Themen-, vier
Schauspiel- und vier Kinderfüh-
rungen. Die Tourismusbeauf-
tragte der Stadt, Claudia Metz-
ner, ist mit dieser Entwicklung
sehr zufrieden.

Im Einsatz ist ein Team von ge-
schulten Gästeführern, die Be-
sucher durch Fürstenfeld und
die Stadt begleiten. Besonders
beliebt waren der „Klassische
Stadtrundgang“, „Das Kloster-
areal im Detail“ und der „Alt-
stadtspaziergang“. Bei den Kin-
dern wurde vor allem die Stadt-
rallye „Auf eigene Faust durch
Bruck City“ nachgefragt.

Außerdem gab es zwischen
April und Dezember an sieben
Terminen offenen Führungen
ohne Anmeldung. Dieses Ange-
bot wurde im Schnitt von 13
Teilnehmer wahrgenommen.

Dies bedeutet eine Steigerung
gegenüber dem Vorjahr. Groß
war die Nachfrage bei den
Schauspielführungen: Jeweils
drei zusätzliche Termine wur-
den für die Touren „Geheimnis-
volle Orte“ und „Brucker Ge-
schichte(n) – eine Musiktour“ or-
ganisiert. Und für „Fürstenfeld-
Bruck by night SPEZIAL“, „Oh, die
Millers!“ und die „Gespenster-
führung“ waren es jeweils zwei
Extra-Termine. Durchschnittlich
waren 35 Personen mit von der
Partie.

Befragungen haben ergeben,
dass die Teilnehmer sehr zu-
frieden sind. Die Durchschnitts-
note lag bei 1,3. Aufmerksam ge-
worden waren sie über den Fly-
er „Stadtführungen“, die Home-
page der Stadt, den Facebook-
Kanal der Stadt, die Presse so-
wie Freunde und Bekannte.

Heuer sind 21 Führungen ge-
plant. Vorgesehen ist zudem,
das Gästeführer-Team zu ver-
stärken.

Positive Entwicklung bei
Stadtführungen

Mikrozensus 2020 gestartet:
Interviewer bitten um Auskunft

Für unseren Kindergarten Nord suchen wir zum 01.09.2020 in Vollzeit

1 STAATLICH ANERKANNTEN ERZIEHER
ALS STELLVERTRETENDEN LEITER (W/M/D)

Ihr Profil
• Abgeschlossene Ausbildung als staatlich anerkannter Erzieher
(w/m/d)

• Führungsqualitäten
• Freude an der Arbeit mit Kindern
• Einfühlungsvermögen, Teamfähigkeit und Verantwortungsbewusstsein
• Kreativität und Flexibilität
• Interkulturelle Kompetenz

Unsere Leistung
• Bezahlung nach TVöD-SuE; die Eingruppierung erfolgt in Entgeltgruppe
S 16 TVöD-SuE

• Zahlung einer Großraumzulage München gemäß öTV A 35 (bei Voll-
zeit 135,00 € + 50,00 € pro Kind)

• Fortbildungen
• Supervisionen
• Betriebliche Altersversorgung
• Betriebliches Gesundheitsmanagement

Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige schriftliche Bewerbung mit dem
Nachweis eines ausreichenden Impfschutzes beziehungsweise der
Immunität gegen Masern. Bitte senden Sie diese mit dem Kennwort
„Erzieher – stellvertretende Leitung (w/m/d) Kindergarten Nord“ bis
zum 12.04.2020 an die Stadt Fürstenfeldbruck, Sachgebiet 13 – Per-
sonal, Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeldbruck oder per E-Mail: be-
werbung@fuerstenfeldbruck.de (als pdf-Datei).
Weitere Fragen beantwortet Ihnen gerne Herr Wagner, unterTelefon
08141 281-1300.



Auf dem 13. Album „In
Cauda Venenum“ hat
sich die Stockholmer

Band Opeth mittlerweile kom-
plett gegen ihre ursprünglichen
Black- und Death Metal-Ein-
flüsse entschieden. Von ag-
gressivem Gesang und schnel-
len Riffs ist nicht mehr viel zu
hören. Allerdings zeigt die Band
wieder einmal, was sie tech-
nisch drauf hat und versorgt
die Hörer mit anspruchsvollen
Rhythmen und einer großen Ak-
kordvielfalt, die die Fans von
Progressive Rock und Metal
nicht kalt lassen werden. Stim-
mungsmäßig ist das Album der
Schweden mystisch und mit
melancholischen Balladen ge-
spickt.
Ein kleiner Bonus des neuen
Albums: Auf der ersten Disc
werden alle Songs in der Mut-
tersprache Schwedisch gesun-
gen, während auf der zweiten CD
die Texte wie gewohnt auf Eng-
lisch sind.
Anspruchsvoller Hörspaß in
technischer und musikalischer
Spitzenqualität.

Fünf Verkehrsspiegel
zur Vermeidung des toten Winkels

Ausgehend von einem Sachan-
trag von Karin Geißler (GRÜNE),
Alexa Zierl (damals noch Die
PARTEI & FREI, jetzt ÖDP) und
Dieter Kreis (ÖDP) fasste der
Ausschuss für Umwelt, Verkehr
und Tiefbau am 1. Oktober 2019
den Beschluss, die Radver-
kehrsführung an Ampeln beson-
ders zu berücksichtigen. Ver-
schiedene Möglichkeiten zur Ver-
besserung der Verkehrssicher-
heit wurden aufgeführt.
Eine der beschlossenenMaßnah-
men war die Montage von Ver-
kehrsspiegeln, um den toten Win-
kel bei rechtsabbiegenden Lkw
zu vermeiden. Glücklicherweise ist
es bislang im Stadtgebiet zu kei-
nemUnfall zwischen einem rechts-
abbiegenden Lkw und einem über-
sehenen Radfahrer gekommen.

Um dieser gefährlichen Situation
vorzubeugen, hat die Verwaltung
nun fünf riskante Standorte iden-
tifiziert und mit entsprechenden

Verkehrsspiegeln ausgestattet.
ImGegensatz zu anderen Städten,
die vorwiegend runde Spiegel nut-
zen, fiel die Wahl auf beschlags-
und vereisungsfreie Spiegel, die es
aber nur in rechteckiger Form
gibt. Diese rot-weiß umrandeten
Modelle mit einer Größe von circa
45 x 60 Zentimeter wurden an fol-
genden Ampelmasten montiert:
• Hauptstraße, Fahrtrichtung

Norden, vor Kirchstraße
• Hauptstraße, Fahrtrichtung

Norden, vor Dachauer Straße
• Waldfriedhofstraße, Fahrt-

richtung Süden, vor Lands-
berger Straße

• Rothschwaiger Straße, Fahrt-
richtung Osten, vor Richard-
Higgins-Straße und

• Richard-Higgins-Straße, Fahrt-
richtung Norden, vor Roth-
schwaiger Straße

Zunächst sollen nun Akzeptanz
und Nutzen der Spiegel beob-
achtet werden. Die Verwaltung

hofft auf Rückmeldungen aus
der Bevölkerung, sowohl von Sei-
ten der Radfahrer als auch von
Seiten der Lkw-Fahrer. Bei Fra-
gen, Anregungen oder Rückmel-

dungen steht die Radverkehrs-
beauftragte der Stadt, Claudia
Gessner (claudia.gessner@fu-
erstenfeldbruck.de, 08141 281-
4116), gerne zur Verfügung.

Verkehrsentwicklungsplan:
Mobilitätswerkstatt #2

Die zweite Mobilitätswerkstatt
rückt Ziele und Maßnahmen in
den Mittelpunkt. Im Rahmen der
Bürgerbeteiligung haben inte-
ressierte Bruckerinnen und Bru-
cker erneut Gelegenheit, sich ak-
tiv am Brucker Verkehrsent-
wicklungsplan zu beteiligen.
Die Mobilitätswerkstatt #2 gibt

zunächst Einblick in die bisheri-
gen Ergebnisse der Bürgerbetei-
ligung: Welche Probleme, Wün-
sche und Ideen wurden bei-
spielsweise durch das Crowd-
mapping oder den vier Rund-
gängen mit Interessierten zwi-
schen elf und 85 Jahren oder bei
der ersten Mobilitätswerkstatt

zusammengetragen? Anschlie-
ßend werden gemeinsam mit 
den Experten mögliche Ziele dis-
kutiert und Ideen für Maßnah-
men gesammelt.
Die Werkstatt ist für Montag, 
den 22. Juni, ab 18.30 Uhr im Ver-
anstaltungsforum Fürstenfeld 
geplant.
Wegen der begrenzten Platzzahl ist 
eine Anmeldung bis 15. Juni erfor-
derlich unter verkehrsplanung@fu-
erstenfeldbruck.de oder 08141 281-
4120. Es ist keinerlei Vorbereitung 
notwendig, Ihre Meinung und Er-
fahrung genügen.
Weitere Informationen unter 
www.brucker-stadtgespraeche.de/
verkehrsentwicklungsplan-ffb/
Hinweis: Der im November 2019 
kommunizierte Termin für die 
Mobilitätswerkstatt #2 musste 
aus organisatorischen Gründen 
verschoben werden. Wir bitten 
um Verständnis.

Bei der ersten Mobilitätswerkstatt im November 2019 wurde an den Tischen
lebhaft diskutiert.

HILFE IN DER NOT

0180 655 3000, täglich rund
um die Uhr: In seelischen Not-
lagen können sich die Bürge-
rinnen und Bürger an den Kri-
sendienst Psychiatrie wenden.
Die Leitstelle unterstützt von
0.00 bis 24.00 Uhr alle Men-
schen, die selbst von einer Kri-
se betroffen sind, ebenso wie
deren Angehörige und Perso-
nen aus dem sozialen Umfeld.
Auch für Kinder und Jugendli-
che gibt es ein qualifiziertes
Beratungsangebot. Für Ärzte,
Fachstellen und Einrichtungen,
diemitMenschen in seelischen
Krisen zu tun haben, hat der Kri-
sendienst ebenfalls ein offe-
nes Ohr. Bei Bedarf können in-
nerhalb einer Stunde mobile
Krisenhelfer vor Ort sein, um
akut belastetenMenschen (ab
dem Alter von 16 Jahren) bei-
zustehen.
Mehr Informationen unter:
www.krisendienst-psychia-
trie.de



Nach Absage der geplanten Kli-
ma-Demo wegen des Coronavi-
rus haben Vertreter der Brucker
Fridays for Future-Ortsgruppe
den Katalog mit ihren Forde-
rungen für den Klima- und Um-
weltschutz am 13. März per-
sönlich an OB Erich Raff über-
geben.
Das Papier richtet sich an alle
Politiker sowohl im Stadtrat als

auch im Kreistag. „Um die Kli-
makatastrophe zu verhindern,
erfordert es insbesondere auch
auf Kommunalebene weitrei-
chende Veränderungen sowie
die Ausrichtung aller städtischen
Sektoren auf Nachhaltigkeit“,
heißt es in der Präambel. Die Ju-
gendlichen haben Visionen für
die Stadt und den Landkreis für
das Jahr 2035 erarbeitet. Ihre

Forderungen umfassen die Be-
reiche Energieversorgung, Mo-
bilität, Stadt- und Kreisverwal-
tung, Stadtplanung und Gebäu-
de, Wirtschaft sowie Ressour-
cenverbrauch, Ernährung und
Abfall.
Raff gab sich optimistisch, dass
sich keine Fraktion im Stadtrat
den Anregungen der Aktivisten
verschließen werde.

Klima-Aktivisten
übergeben Katalog mit Forderungen

Bei der offiziellen Eröffnung der neuen Expressbuslinie X920 war auch OB
Erich Raff (3.v.re.) mit dabei. // Foto: Landratsamt Fürstenfeldbruck

Seit 1. März verkehrt ein neuer
MVV-Expressbus: Die Linie X920
fährt Montag bis Samstag ab cir-
ca 5.30 Uhr bis Betriebsende ge-
gen 22.45 Uhr im 20/40-Minu-
ten-Takt. Die Strecke führt vom
S-Bahnhof Fürstenfeldbruck
über die Gemeinde Alling mit
den Haltestellen „Hoflacher Stra-
ße“ und „Weidenlohstraße“ nach
Gilching, Krailling (mit Anbin-
dung an die Kraillinger Innova-

tions-Meile KIM), Planegg, Mar-
tinsried bis zu den U-Bahnhöfen
Großhadern und Klinikum Groß-
hadern. Insgesamt bedient die
neue MVV-Buslinie 15 Halte-
stellen mit einer Fahrzeit von nur
50 Minuten. Sie bietet eine um-
stiegsfreie Expressverbindung
von der S4 bis zur U6. Zudem be-
stehen Anbindungen zur S-Bahn-
linie S8 (Gilching-Argelsried) so-
wie in Krailling zur MVV-Regio-

nalbuslinie 936 Richtung Gau-
ting und Fürstenried West. Fahr-
gäste dürfen sich auf moderne
Busse unter anderem mit kos-
tenlosem WLAN und USB-Lade-
möglichkeiten freuen.

Fahrpläne gibt es über die MVV-
App oder über mvv-muenchen.de
beziehungsweise lra-ffb.de/mo-
bilitaet-sicherheit/oepnv.

STÄDTISCHER BESTATTUNGSDIENST
ERD- UND FEUERBESTATTUNGEN

• Abwicklung von Sterbefällen
• Vermittlung von Todesanzeigen, Sterbebildern und Trauerdrucksachen
• Särge, Ausstattungen, Urnen
Wir treffen gerne mit Ihnen die notwendigen Bestattungsvorbereitungen.

Montag bis Freitag 08.00 bis 12.00 Uhr
Montag bis Freitag 13.00 bis 16.00 Uhr
Samstag 09.00 bis 12.00 Uhr

Telefon 08141 16071 oder bestattungsdienst@fuerstenfeldbruck.de
Waldfriedhofstraße 1, 82256 Fürstenfeldbruck

Anfang März zeichnete Landrat
Thomas Karmasin in einer Feier-
stunde zusammen mit Kreis-
brandrat Hubert Stefan zahlreiche
Feuerwehrleute für ihre langjäh-
rige aktiveMitgliedschaft bei den
Freiwilligen Feuerwehren des
Landkreises Fürstenfeldbruck aus.
Es wurden die vom Bayerischen
Staatsministerium des Innern,
für Sport und Integration verlie-
henen Ehrenzeichen für 25-, 40-
und 50-jährige Mitgliedschaft
überreicht.
Für das Brucker Stadtgebiet aus-
gezeichnet wurden von den Frei-

willigen Feuerwehr (FFW) Aich
Kommandant Matthias Straßer
und Christian Maug (40 Jahre),
von der FFW Fürstenfeldbruck
Stadtbrandinspektor Michael Ott
und Mirko Saalfeld (25 Jahre)
und von der FFW Puch der stell-
vertretende Kommandant Chris-
toph Amann sowie Paul Anderer
(40 Jahre).

Auch die Stadt Fürstenfeldbruck
sagt ganz herzlichen Dank für
das großartige ehrenamtliche En-
gagement für die Gesellschaft
über so viele Jahre hinweg!

Ein Dank
an unserer Feuerwehrler

// Foto: Landratsamt Fürstenfeldbruck

HABEN SIE ETWAS VERLOREN?
Auf der Internetseite der Stadt können Sie unter www.fuersten-
feldbruck.de/Bürgerservice/Was erledige ich wo?/Fundsachen
nachschauen, ob Ihr Gegenstand gefunden und inzwischen ab-
gegeben worden ist. Von der Online-Suche ausgeschlossen sind
Schlüssel.

Vor dem Rathaus übergaben Mitglieder der Fridays for Future-Ortsgruppe ihren Forderungskatalog an OB Erich Raff.
// Foto: Peter Weber

Neuer Expressbus X920 zwischen
Fürstenfeldbruck und Klinikum Großhadern



A N Z E I G E



Die Familie Brameshuber
Bis in das letzte Drittel des
20. Jahrhunderts existierten
das Café und die Konditorei
Brameshuber an der Haupt-
straße. Das Café gehörte zu
den beliebtesten Treffpunkten
der Bevölkerung und war eines
der wichtigsten gesellschaftli-
chen Zentren am Ort. Heute bli-
cken wir auf die Entwicklung der
Familie Brameshuber in Fürs-
tenfeldbruck zurück.

Der Anfang: Georg Brameshu-
ber senior

Seit dem Jahr 1617 gab es Leb-
zelter in Fürstenfeldbruck, der
erste war das Handwerksunter-
nehmen von Albrecht Plenauer
am Leonhardsplatz 2. Nur die
Lebzelter durften die Erzeug-
nisse der Biene, Honig und
Wachs, weiterverarbeiten und
verkaufen. Im späteren Bra-
meshuber-Anwesen an der
Hauptstraße 13 wurde erstmals
im Jahr 1678 ein Lebzelter nach-
gewiesen, Zacharias Pern-
winckhler. Im Jahr 1888 erwarb
Georg Brameshuber die Lebzel-
terei und das dazugehörende
Haus. Er wurde am 13. August
1888 als Bürger in die Gemeinde
Bruck aufgenommen. Der Kon-
ditormeister und Wachszieher
Georg Brameshuber wurde am
26. Oktober 1856 in Salzburg ge-
boren, sein Vater war der am 5.
Januar 1811 in Naihofen (Öster-
reich) geborene Georg Brames-
huber, der im Jahr 1873 starb.
Seine Mutter war Maria Bra-
meshuber, die am 20. Februar
1824 in Straßwalchen in Öster-
reich geboren wurde und im
Jahr 1896 starb. Ebenfalls im
Jahr 1888 heiratete Georg Bra-
meshuber Katharina Distler, die
im Jahr 1862 geboren wurde.
Das Paar heiratete am 20. Mai
1888 in Tittmoning. Der Vater
der Braut, Josef Riederer, war
kgl. Aufschläger und wurde im
Jahr 1810 geboren. Er verstarb

im Jahr 1884. Beide Eheleute,
Georg und Karolina Brameshu-
ber, waren katholisch.

Die nächsten Jahre

Im Jahr 1895 baute Georg Bra-
meshuber das erste Mal den
Laden um. Ein Jahr später wur-
de er Referatsleiter der Markt-
gemeinde für den Armenfonds,
das Spital und die Armenpflege.
Im Jahr 1899 wurde er Refe-
ratsleiter für die Polz’sche Bür-
gerstiftung und die Prugg-
mayr’sche Stiftung. In den Jah-
ren 1889 bis 1898 kommen
sechs Kinder zur Welt, die über-
leben, fünf Buben und ein Mäd-
chen. Die im Jahr 1889 gebore-
ne Kathie war das älteste Kind,
sie wurde später Verkäuferin in
Fürstenfeldbruck. Vier Söhne
ergriffen ebenfalls den Beruf
des Konditormeisters, Georg
(geboren 1890) und Josef (ge-
boren 1891) in Fürstenfeldbruck,
Johann (geboren 1892) in Ham-
burg und Franz (geboren 1895)
ebenfalls in Hamburg. Sohn An-
ton wurde Kaufmann und lebte
später in Speyer.

Im Jahr 1900 starb die Ehefrau
von Georg Brameshuber. Die-
ser heiratete am 4. Dezember
1900 erneut. Seine Ehefrau wur-
de Karolina Riederer, die am 7.
April 1866 in Hüttenkofen im
Bezirksamt Bogen geboren wur-
de, die Hochzeit fand in Fürs-
tenfeldbruck statt. Im Jahr 1901
wurde die Tochter Carolina ge-
boren, die später den Beruf der
Justizangestellten ergriff. Im
Jahr 1908 wurde noch die Toch-
ter Amalie geboren.

Im Jahr 1905 hatte Georg Bra-
meshuber sen. eine Dampf-
wachszieherei errichtet und ein
Jahr später billigte der Magistrat
die Konzession für ein Kondito-
rei-Cafe. Vier Jahre später erhielt
er die Konzession zum Aus-

schank von Branntwein. Kurz
vor dem Ausbruch des Ersten
Weltkrieges erhielt Brameshu-
ber auch noch die Konzession
zum Ausschank von Wein und
Meth. Im letzten Jahr des Ersten
Weltkrieges erwarb Georg Bra-
meshuber das Anwesen Haupt-
straße 17. Im Jahr 1920 machten
die Söhne Georg jun. und Josef
Brameshuber ihre Meisterprü-
fungen zum Konditormeister in
München. Beide Söhne hatte
ihre Lehrzeit im Geschäft des Va-
ters absolviert. Im Jahr 1921
übernahmen diese beiden Söhne
den väterlichen Betrieb. Diese
Übernahme verlief nicht pro-
blemlos. Erst nach der Drohung
der beiden Söhne, ein Konkur-
renzunternehmen zu eröffnen,
zog sich Georg Brameshuber
sen. zurück. Dieser starb am
19. November 1940 in Fürsten-
feldbruck, ein Jahr vorher war
bereits seine Frau Karolina ge-
storben.

Die Unternehmensentwicklung
in den 1920er und 1930er Jahren
Die beiden Söhne Georg jun.
und Josef bauten das väterliche
Unternehmen in den 1920er Jah-
ren sukzessive aus. Die Wachs-
waren der Firma Brameshuber
gingen in die ganze Welt. Im
Jahr 1933 trat Josef Brames-
huber der NSDAP bei, sein Bru-
der Georg konnte sich von der
Partei fernhalten. In den Jahren
1931 bis 1941 war die Manufak-
tur auf der Leipziger Messe ver-
treten. Im Jahr 1937 erhielt
Georg Brameshuber Goldme-
daillen auf der Pariser Weltaus-
stellung und im Jahr 1938 auf
der Internationalen Handwerks-
ausstellung in Berlin. Ebenfalls
im Jahr 1938 zeigte das Unter-
nehmen seine Artikel auf der
deutschen Architektur- und
Kunsthandwerks-Ausstellung im
Haus der Deutschen Kunst in
München. Bis zum Jahr 1943
konnte der Betriebsumsatz er-

heblich gesteigert werden. In
den 1930er Jahren arbeiteten im
Manufakturbetrieb bis zu 25
Personen, und die gleiche An-
zahl von Menschen arbeitete in
der Konditorei und im Café. Un-
ter der Regie des Architekten
Adolf Voll entstand eine „Tiroler
Weinstube“.

Die Zeit
nach dem Zweiten Weltkrieg

Ende der 1950er Jahre arbeiteten
im Betrieb 40 Personen, zum
großen Teil ausgebildete Wachs-
bildnerinnen. Für den Export in
die USA bestimmt waren riesige
Weihnachtskerzen, die nach ei-
nem geschützten Verfahren im
Sockel Spieluhren aus der
Schweiz eingebaut erhielten. Bis
Anfang der 1960er Jahre hielt die

Blütezeit des Wachsbetriebes
an. Das Café erfreute sich auch
in den 1970er und 1980er Jahren
noch größter Beliebtheit. Georg
Brameshuber jun. war am 17.
August 1969 gestorben, seine
Ehefrau Maria starb im Jahr
1985 im Alter von 89 Jahren.

Dr. Gerhard Neumeier
Stadtarchivar

Hinweis: Die Inhalte stammen
aus Texten der im Jahr 2011
vom Stadtmuseum Fürsten-
feldbruck (heute: Museum
Fürstenfeldbruck) gezeigten
Ausstellung „Ganz schön süß“
und aus Beständen des Stadt-
archivs.

Georg Brameshuber, geboren 1856 in Salzburg.

Frösche, Kröten und Molche ha-
ben begonnen, zu ihren Laich-
gewässern zu wandern. Bis vo-
raussichtlich 5. April ist daher im
Stadtgebiet Fürstenfeldbruck die
Gemeindeverbindungsstraße
Fürstenfeldbruck – Pfaffing in
der Zeit von 19.00 Uhr bis 6.00
Uhr (während der Winterzeit) be-
ziehungsweise 20.00 Uhr bis
6.00 Uhr (während der Som-
merzeit ab 30. März) von der Ein-

mündung in die B 2 bis Gelben-
holzen für den gesamten Verkehr
gesperrt. Es handelt sich um
eine Vollsperrung, eine Durch-
fahrt ist weder erlaubt noch mög-
lich. Die Umleitung ist ausge-
schildert.

Während der Sperrungen fährt
die MVV-Regionalbuslinie 852
ab „Germering-Unterpfaffenho-
fen (S)“ um 20.16, 20.56 und

21.36 Uhr und ab „Fürstenfeld-
bruck (S)“ um 05.37, 20.17 und
20.57 Uhr die Haltestellen „Pfaf-
fing“, „Biburg“ und „Germanns-
berg“ nicht mehr an. Ferner sind
bis zum Beginn der Sommerzeit
am 29. März auch die Fahrten
ab „Germering-Unterpfaffenho-
fen (S)“ um 18.56 Uhr und 19.36
Uhr und ab „Fürstenfeldbruck
(S)“ um 18.57 Uhr und 19.37
Uhr betroffen.

Sie wandern wieder:
Amphibien sind unterwegs



Die Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck sucht zum 01.10.2020
unbefristet in Vollzeit für das Sachgebiet 42 – Bauverwaltung einen

BAUZEICHNER (W/M/D)

Ihre Aufgabenschwerpunkte
• Verwaltungsmäßige Vorprüfung von Baugesuchen aller Art
• Erstellen von Plänen und Berechnungen mit CAD
• Führung von Bautätigkeitsstatistiken
• Bauamtsaktenregistratur
• Digitalisierung Straßenbestandsverzeichnis

Ihr Profil
• Bauzeichner (w/m/d) oder vergleichbarer Bildungsstand mit ein-
schlägiger Berufserfahrung

• CAD-Kenntnisse
• Selbstständige, sorgfältige und verantwortungsbewusste Arbeitsweise
• Gute EDV-Kenntnisse (MS-Office-Paket)
• Eigeninitiative und Organisationstalent
• Sicheres Auftreten, Verhandlungsgeschick, Konflikt- und Kommu-
nikationsfähigkeit, soziale Kompetenz

• Serviceorientiertes und bürgerfreundliches Handeln, Teamfähig-
keit

• Gutes schriftliches und mündliches Ausdrucksvermögen

Unsere Leistung
• Bezahlung erfolgt nach TVöD-V; die Stelle ist in Entgeltgruppe 8 be-
wertet

• Zahlung der Großraumzulage München gemäß öTV A 35
• Interessante Aufgabe mit Gestaltungsmöglichkeiten
• Fortbildungen
• moderner Arbeitsplatz
• Betriebliche Altersversorgung
• Betriebliches Gesundheitsmanagement

Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige schriftliche Bewerbung. Bitte
senden Sie diese mit dem Kennwort „Bauzeichner (w/m/d) SG 42“ bis
zum 19.04.2020 an die Stadt Fürstenfeldbruck, Sachgebiet 13 – Per-
sonal, Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeldbruck oder per E-Mail: be-
werbung@fuerstenfeldbruck.de (als pdf-Datei).
Weitere Fragen beantwortet Ihnen gerne Herr Wagner, unter Telefon
08141 281-1300.

Die Nachbarausfertigungen des Vorbescheides
der Stadt Fürstenfeldbruck vom 17.02.2020 wer-
den hiermit gemäß Art. 66 Absatz 1 Satz 6 Baye-
rische Bauordnung -BayBO- an die Eigentümer der
benachbarten Grundstücke Flur-Nr. 232/1, 233/3,
233/4, 233/5, 234/2, Gem. Fürstenfeldbruck,
nach Art. 66 Abs. 2 Satz 4 und 5 BayBO durch öf-
fentliche Bekanntmachung zugestellt.
Der Vorbescheid wurde am 17.02.2020 unter Be-
freiungen und Hinweisen erteilt.

Der Lageplan ist Bestandteil dieser Bekanntma-
chung.

Rechtsbehelfsbelehrung

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Mo-
nats nach seiner Bekanntgabe Klage beim Baye-
rischen Verwaltungsgericht München erhoben
werden. Die Klage kann schriftlich oder zur Nie-
derschrift des Urkundsbeamten der Geschäfts-
stelle erhoben werden bei: Bayerisches Verwal-
tungsgericht München, Postfachanschrift: Post-
fach 200 543, 80005 München, Hausanschrift:
Bayerstraße 30, 80335 München. Die Klage kann
beim Bayerischen Verwaltungsgericht München
auch elektronisch nach Maßgabe der, der Inter-
netpräsenz der Verwaltungsgerichtsbarkeit
(www.vgh.bayern.de) zu entnehmenden Bedin-
gungen, erhoben werden. Bitte verwenden Sie da-
für folgende E-Mail-Adresse: Poststelle@vg-
m.bayern.de. Bitte beachten Sie, dass die Über-
mittlung eines elektronischen Dokuments nur mit
qualifizierter elektronischer Signatur möglich
ist. Die Klage muss den Kläger, den Beklagten
(Stadt Fürstenfeldbruck, Hauptstraße 31, 82256
Fürstenfeldbruck) und den Gegenstand des Kla-
gebegehrens bezeichnen und soll einen be-
stimmten Antrag enthalten. Die zur Begründung
dienenden Tatsachen und Beweismittel sollen an-
gegeben, der angefochtene Bescheid soll in Ab-
schrift beigefügt werden. Der Klage und allen

Schriftsätzen sollen Abschriften für die übrigen
Beteiligten beigefügt werden.

Hinweise zur Rechtsbehelfsbelehrung:

• Durch das Gesetz zur Änderung des Gesetzes
zur Ausführung der Verwaltungsgerichtsord-
nung vom 22.06.2007 (GVBl 2007, 390) wurde
das Widerspruchsverfahren in dem hier be-
troffenen Rechtsbereich abgeschafft. Es be-
steht keine Möglichkeit, gegen diesen Be-
scheid Widerspruch einzulegen.

• Die Einlegung eines Rechtsbehelfs per einfa-
cher E-Mail ist nicht zugelassen und entfaltet
keine rechtlichen Wirkungen. Nähere Infor-
mationen zur elektronischen Einlegung von
Rechtsbehelfen entnehmen Sie bitte der In-
ternetpräsenz der Bayerischen Verwaltungs-
gerichtsbarkeit (www.vgh.bayern.de).

• Kraft Bundesrechts ist bei Rechtsschutzan-
trägen zum Verwaltungsgericht seit 01.07.2004
grundsätzlich ein Gebührenvorschuss zu ent-
richten.

Zusatz:

Der Vorbescheid vom 17.02.2020 einschließlich
der genehmigten Pläne kann im Rathaus der Stadt
Fürstenfeldbruck, Hauptstraße 31 (Rückgebäude),
Zimmer Nr. 214, während der allgemeinen Dienst-
stunden eingesehen werden.
Mit dem Tag des Anschlags der Bekanntma-
chung an den Amtstafeln der Stadt Fürstenfeld-
bruck gilt die Zustellung als bewirkt (Art. 66 Abs.
2 Satz 6 BayBO), d.h. ab diesem Zeitpunkt läuft
die Klagefrist.

Fürstenfeldbruck, den 18.02.2020
Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck
Erich Raff, Oberbürgermeister

Angeschlagen am 26.02.2020

BEKANNTMACHUNG
Öffentliche Zustellung der Nachbarausfertigung Vorbescheid vom 17.02.2020, (V-2019-19-1)
für das Bauvorhaben: Erweiterungsbau des bestehenden denkmalgeschützten Lichtspielhauses
um einen kleinen Saal inkl. Behinderten-WC und barrierefreien Zugang auf dem Grundstück
Flur-Nr. 234/3 der Gemarkung Fürstenfeldbruck, Lage: Maisacher Straße 7

Zur Diamantenen Hochzeit gratulierte Stadtrat Franz Höfelsauer im
FebruarMonika und Matthias Süßmair. Das Jubelpaar wohnt seit
ihrer Hochzeit vor 60 Jahren in Aich und hat zwei Töchter, Gertrud
und ebenfalls eine Monika (links auf dem Foto). 1970 adoptierten
sie noch eine Nichte. Neben der Arbeit auf dem Bauernhof und der
zusätzlichen Arbeit als Heizungsmonteur bleibt zunächst wenig Zeit
für Urlaub. Seit der Rente und der Aufgabe der Landwirtschaft ist
nun etwas mehr Ruhe bei beiden eingekehrt und es bleibt auch mehr
Zeit für die fünf Enkelkinder. // Fotos: Peter Weber

Jubilar



Die Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck sucht für die Mobile Jugendarbeit zum nächstmöglichen Zeitpunkt
unbefristet in Vollzeit einen

DIPL.-SOZIALPÄDAGOGEN (FH) (W/M/D)
Ihre Aufgabenschwerpunkte
• Aufsuchende Arbeit mit Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen, die sich regelmäßig im öffentlichen und
halböffentlichen Raum im Stadtgebiet aufhalten

• Kontaktaufbau zu und Begleitung von jungen Men-
schen im Einzugsgebiet

• Selbstständige Praxisarbeit nach Anleitung durch
die Leitung der Offenen Kinder- und Jugendarbeit

• Beratung, Begleitung und Unterstützung von jungen
Menschen in Kooperation mit bereits bestehenden
Hilfen; Netzwerkaufbau und -arbeit

• Planung und Umsetzung von Projekten

Ihr Profil
• Dipl.-Sozialpädagoge (FH) (w/m/d) oder B. A. Soziale
Arbeit

• Erfahrung in der aufsuchenden Jugendarbeit ist wün-
schenswert

• Überdurchschnittliche Kontakt- und Kommunikati-
onsfähigkeit, hohes Engagement

• Zuverlässigkeit, Organisationsfähigkeit, Zielstre-
bigkeit, Durchsetzungsvermögen, Mut zur Kritik

• Interkulturelle Kompetenz; Offenheit im Umgang mit
Jugendlichen

• Bereitschaft zu flexibler Arbeitszeitgestaltung
(Nachmittags- und Abendstunden)

Unsere Leistungen
• Interessante, verantwortungsvolle und abwechs-
lungsreiche Aufgabe

• Eingruppierung nach TVöD-SuE; die Stelle ist in Ent-
geltgruppe S 11 b bewertet

• Zahlung der Großraumzulage München gemäß öTV
A 35 (bei Vollzeit 270,00 Euro + 50,00 Euro pro Kind)

• Betriebliche Altersversorgung
• Betriebliches Gesundheitsmanagement

Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige Bewerbung. Bitte senden Sie diesemit dem Kennwort „Dipl.-Sozialpädagoge
(w/m/d) Mobile Jugendarbeit“ bis spätestens 31.03.2020 an die Stadt Fürstenfeldbruck, Sachgebiet 13 –
Personal, Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeldbruck oder per E-Mail: bewerbung@fuerstenfeldbruck.de (als pdf-
Datei). Weitere Fragen beantwortet Ihnen gerne Herr Wagner unter Telefon 08141 281-1300.

Alle Fürstenfeldbrucker Hundehalterinnen und Hundehalter werden
daran erinnert, dass die für 2020 zu entrichtende Hundesteuer am
01.03.2020 in einem Betrag fällig wird.

Für das Kalenderjahr 2020 gelten die Steuersätze für die Hunde-
steuer unverändert gegenüber dem Vorjahr weiter. Danach
beträgt die Steuer jährlich

1. für den ersten Hund 48,00 Euro
2. für jeden weiteren Hund 72,00 Euro
3. für einen Kampfhund 996,00 Euro
4. für Kampfhunde mit Negativzeugnis 720,00 Euro
5. für Kampfhunde mit Negativzeugnis und Hundeführerschein

360,00 Euro

Schriftliche Bescheide über Hundesteuer für das Kalenderjahr 2020
werden nicht erteilt.

Mit dieser öffentlichen Bekanntmachung treten mit dem heutigen
Tage die gleichen Rechtswirkungen ein, wie wenn ein schriftlicher
Bescheid ergangen wäre.

Abschließend wird darauf hingewiesen, dass im Stadtgebiet der Gro-
ßen Kreisstadt Fürstenfeldbruck die Hundesteuersatzung vom
01.01.2015, zuletzt geändert durch Satzung vom 01.01.2016, gilt.

Fürstenfeldbruck, den 19.02.2020
Stadt Fürstenfeldbruck
Erich Raff, Oberbürgermeister

JAHRESBEKANNTMACHUNG
Festsetzung und Entrichtung der Hundesteuer für das
Kalenderjahr 2020

Alle Bekanntmachungen finden Sie auf der Internetseite der
Stadt unter www.fuerstenfeldbruck.de/Rathaus/

Bekanntmachungen & Ausschreibungen

Der Stadtrat der Stadt Fürstenfeldbruck hat in sei-
ner Sitzung am 23.07.2019 den Vorhabenbezo-
genen Bebauungsplan Nr. 50/13-1 „östlich In-
dustriestraße Teil 1 (Süd)“ als Satzung be-
schlossen.

Der Geltungsbereich des vorhabenbezogenen
Bebauungsplans Nr. 50/13-1 „östlich Industrie-
straße Teil 1 (Süd)“ umfasst die Fl.Nr. 1000/13 und
eine Teilfläche der Fl.Nr. 1000/15, beide Gemar-
kung Fürstenfeldbruck, sowie die Otl-Aicher-Stra-
ße und Teilbereiche der Industriestraße.

Der Satzungsbeschluss wird hiermit bekannt ge-
macht.

Der Bebauungsplan tritt mit der Bekanntma-
chung in Kraft und liegt mit Begründung und zu-
sammenfassender Erklärung ab Veröffentlichung

dieser Bekanntmachung im Rathaus der Stadt
Fürstenfeldbruck, Hauptstraße 31 (Rückgebäude),
Zimmer Nr. 214, während der allgemeinen Dienst-
stunden öffentlich aus und kann dort eingesehen
werden. Über den Inhalt wird auf Verlangen Aus-
kunft erteilt.

Der Bebauungsplan ist online unter www.fuers-
tenfeldbruck.de/Bauleitplanung demnächst ab-
rufbar.

Eswird darauf hingewiesen, dass die Verletzung der
in § 214 Abs. 1 Satz 1 Nrn. 1–3 Baugesetzbuch
(BauGB) bezeichneten Verfahrens- und Formvor-
schriften, eine unter Berücksichtigung des § 214
Abs. 2 BauGB beachtliche Verletzung der Vor-
schriften über das Verhältnis des Bebauungsplans
und des Flächennutzungsplans und nach § 214
Abs. 3 Satz 2 BauGB beachtliche Mängel des Ab-
wägungsvorgangs nur beachtlich sind, wenn sie in-
nerhalb eines Jahres ab dieser Bekanntmachung
schriftlich gegenüber der Stadt Fürstenfeldbruck gel-
tend gemacht worden sind. Der Sachverhalt, der die
Verletzung begründet, ist darzulegen.

Auf die Vorschrift des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2
sowie Abs. 4 BauGB über die Entschädigungen
von Festsetzungen des Bebauungsplans oder sei-
ne Durchführung eintretenden Vermögensnach-
teile sowie über die Fälligkeit und das Erlöschen
entsprechender Entschädigungsansprüche wird
hingewiesen.

Fürstenfeldbruck, den 03.03.2020
Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck
Erich Raff, Oberbürgermeister

Ausgehängt am 11.03.2020

BEKANNTMACHUNG
Bekanntmachung des Satzungsbeschlusses zum Vorhabenbezogenen Bebauungsplan
Nr. 50/13-1„östlich Industriestraße Teil 1 (Süd)“



Das beste Training für DICH in Fürstenfeldbruck

www.Fitnessstudio-FFB.de

ZU HAUSE bleiben, FIT BLEIBEN!!!
Tolle Übungen findet ihr auf unserer Homepage




